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Nene Abonnements
für den Monat Juni auf die

Halleſche Zeitung.
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Mai 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Für und wider den Sciffahrtstruf

Ueber die Tragweite und den Einfluß des Abkommens
der deutſchen Schifffahrtsgeſellſchaften mit dem amerikaniſchen
Schifffahrtstruſt ſind die Meinungen ſehr getheilt. Während
ein Theil der politiſchen Parteien und der deutſchen Preſſe
ſich zu Lobrednern auf das Abkommen ausbildet, ſieht ein
anderer Theil die Folgen für Deutſchland in ſchwärzeſten
Farben. Als ſo ungeheuer vortheilhaft will uns der Handel
auch nicht erſcheinen, wenn wir auch nicht ganz ſo peſſimiſtiſch
geſtimmt ſind, wie viele andere Blätter.

Stark im Fahrwaſſer der unbedingten Lobredner ſegeln
die „Berl. Pol. Nachr.“, wenn ſie ſchreiben: „Es wird tadelnd
behauptet, daß von einer eigentlichen Selbſtſtändigkeit der
beiden deutſchen Linien kaum mehr die Rede ſein könne. Das
iſt natürlich angeſichts des Jnhalts des Abkommens eine
ſtarke Uebertreibung. Wenn aber in dieſem auch für die
deutſchen Geſellſchaften eine gewiſſe Beſchränkung der Be
wegungsfreiheit vorgeſehen iſt, ſo liegt dies in der Natur
jedes Vertrages dieſer Art. Auch bei Tarifverträgen, wie
ſie Deutſchland ſeit 1891 geſchloſſen hat, begeben ſich die
vertragſchließenden Theile der Freiheit autonomer Aenderung
ihrer Zolltarife in Bezug auf den anderen Kontrahenten.
Was aber die Beſchränkungen der Bewegungsfreiheit an
langt, welche jenes Abkommen der Hamburg-Amerika-Linie
und dem Norddeutſchen Lloyd auferlegt, ſo ſind dieſelben
durch die Natur des Abkommens als eines gegenſeitigen
Schutz und Trutzbündniſſes und durch den Zweck desſelben,
einer un wirthſchaftlichen Konkurrenz zu ſteuern, gegeben. Es
mußte zwiſchen den vertragſchließenden Theilen eine friedliche
Scheidung der Verkehrsgebiete vorgeſehen werden, damit die
beiden zur Bekämpfung anderer Konkurrenz vereinigten
Gruppen von Schifffahrtsgeſellſchaften nicht untereinander
in einen ſolchen für beide Theile gleich ſchädlichen Wettbewerb
geriethen. Was die deutſchen Geſellſchaften dem amerikaniſchen
Truſt in dieſer Hinſicht zugeſtanden haben, wird aufgewogen
durch gleichwerthige Zugeſtändniſſe von der
anderen Seite, wie ſie insbeſondere in der Zuſage
liegen, keine deutſchen Häfen anzulaufen und den Verkehr
mit den franzöſiſchen Häfen in beſtimmten Grenzen zu halten.
Was den Verzicht der Geſellſchaften, belgiſche Häfen an
zulaufen, anlangt, ſo iſt bei der Beurtheilung zu beachten,
daß die deutſchen Geſellſchaften belgiſche Häfen auch bisher
nicht angelaufen haben, daß es ſich daher lediglich darum
handelt, in dieſer Beziehung den status quo auch für die
Zukunft aufrecht zu erhalten. Wenn das ſozialdemo-
kratiſche Hauptblatt die europäiſchen Induſtriellen mit der
Ausſicht auf ſtarke Erhöhung der Frachten nach
Amerika zu ſchrecken verſucht, ſo iſt zunächſt daran zu er
innern, daß die deutſchen Geſellſchaften auch nach der Abrede
volle Freiheit der Frachtpolitik behalten und daß daher in
dieſer Hinſicht durch das Abkommen nicht das mindeſte ge-
ändert wird. Wenn bei einer ſtärkeren Anpaſſung des Schiffs-
verkehrs an die vorhandenen Frachtquanten in der Folge
einer ruinöſen Unterbietung ſeitens der konkurrirenden
Schifffahrtsgeſellſchaften vorgebeugt werden ſoll, ſo fällt ins
Gewicht, daß der Schwerpunkt des nordatlantiſchen Fracht-
verkehrs in der Verfrachtung von Nordamerika nach Europa
und nicht in der umgekehrten Richtung liegt, daß demzufolge
eine Erhöhung der Frachtraten, wenigſtens für viele Zweige
der deutſchen Produktion eine Verſtärkung des Zollſchutzes
und eine Verminderung der amerikaniſchen Konkurrenz be-
deuten würde. Wenn endlich in dem ſozialdemokratiſchen
Blatte glauben gemacht werden ſoll, daß die veröffentlichten
Beſtimmungen nicht das Weſentliche von dem Vertrage ent-
halten, vielmehr in dem nicht bekannt gegebenen Theile des-
ſelben beſonders gefährliche Beſtimmungen enthalten ſeien,
ſo hat es entweder überſehen oder abſichtlich unbeachtet ge-
laſſen, daß die nicht veröffentlichten Theile des Abkommens
rein techniſcher Natur ſind und demzufolge für das größere
Publikum kein Intereſſe haben

Die „Volkswirthſch. Korreſp.“ ſieht das Abkommen
mehr als ein Produkt der Nothwendigkeit ein. Sie ſchreibt:
„Der nunmehr veröffentlichte Vertran zwiſchen der Hamburg-
AmerikaLinie und dem Norddeutſchen Lloyd einerſeits und
dem engliſch- amerikaniſchen SchifffahrtsSyndikat anderer-
ſeits muß die allermeiſten Befürchtungen zerſtreuen, die ſich
ein die bisherigen Verlautbarungen über einen ſolchen Ver-
trag noch hefteten. Bei der Beurtheilung dieſes Vertrages
muß man von der Thatſache ausgehen, daß ein Zuſammen-

Donnerstag, 29. Mai 1902.
ſchluß der engliſchen und der amerikaniſchen Schifffahrts-
geſellſchaften deutſcherſeits natürlich nicht zu verhindern war.
Mit dem Augenblick, wo dieſes Syndikat zu Stande kam,
trat für die beiden deutſchen Geſellſchaften die Alternative
ein, entweder ſich zu vertragen oder ſich zu ſchlagen. Daß das
engliſch- amerikaniſche Syndikat über zehnfach geſteigerte
Machtmittel verfügt als die ihm angehörenden Geſellſchaften
ohne zuſammenfaſſende Organiſation, wird jedem klar ſein,
der einmal darüber nachgedacht hat, was eigentlich eine
Aktiengeſellſchaft iſt. Mit ſeinen Machtmitteln würde nun
das engliſch- amerikaniſche Syndikat unzweifelhaft in einen
ſcharfen Wettbewerb mit den deutſchen Linien auf der ganzen
Erde eingetreten ſein. Es würde ein in der Weltgeſchichte
bisher nicht dageweſener Tarifkrieg um den ganzen Erdball
herum entſtanden ſein, deſſen Ausgang Niemand hätte vor-
herſehen können. Jn dieſer Situation mußten die Leiter
unſerer beiden großen Schifffahrtsgeſellſchaften zunächſt
darauf bedacht ſein, es zum Kriege nicht kommen zu laſſen.
Die Art, wie ihnen das gelungen iſt, verdient Anerkennung
und Bewunderung. Beide Gruppen von Geſellſchaften bleiben
vollſtändig unabhängig von einander; Beeinfluſſungen der-
ſelben auf einander ſind dadurch ausgeſchloſſen worden, daß
gegenſeitig der Ankauf von Aktien unterſagt worden iſt. Die
vorausſichtlich in Kraft tretenden Statuten- Aenderungen der
Hamburg-Amerika-Linie, wonach eine Vierfünftelmehrheit
in zwei Generalverſammlungen nöthig iſt, um irgend ſolchen
ausländiſchen Einflüſſen innerhalb der Geſellſchaft Raum zu
verſchaffen, iſt ein noch außerhalb des Vertrages vorgeſehenes
Schutzmittel.“

Aus Berlin wird uns dazu geſchrieben „Wenn wir nun
jene hochtrabenden Worte, mit denen der Vertrag angekündigt
wurde, vergleichen mit dem, was er jetzt bringt, ſo haben wir
einen grellen Abſtand zwiſchen Wort und That. Aeußerlich

betrachtet iſt es Aggrichig daß die beiden n S

engeſellſchaften deutſch blei in Wirklichkeit aber gehen ſie in
dem großen Milliardentruſt Morgan's und ſeiner Leute auf.
Die Intereſſen beider Geſellſchaften ſind ſo eng verkoppelt,
daß von einer Selbſtändigkeit der deutſchen Schifffahrtsgeſell
ſchaften kaum noch die Rede ſein kann. Die gewählte Form iſt ſehr
gut ausgeſonnen. Sie wahrt den Schein, als ob die deutſchenEchifffahrtsgeſelſſchaften frei und unabhängig ſeien, in Wirklich

keit ſind ſie auf das Engſte mit den Amerikanern und den
Engländern, die ſich bereits in die Leibeigenſchaft Morgan's
begeben haben, verkoppelt, ſo daß von einer Freiheit kaum noch
die Rede ſein kann. Die Herren Ballin und Wiegand ſichern
dem engliſch amerikaniſchen Truſt eine Gewinnbetheiligung von
25 Proz. ihres Vertrages zu, wogegen der Truſt ſich verpflichtet,

des Kapitals des Lloyd und der Awmerikalinie mit 6 Proz.
öu verzinſen. Wozu dieſe verſchleierte Form der Jntereſſen-gemeltſhefe, wozu nicht den Dingen das Ausſehen
geben, das ſie nach Lage der Sache haben müßten Dieſe gegen
ſeitige Gewinnbetheiligung bedeutet doch nichts Anderes als eine
Verſchmelzung der Linien, bei der jedem der vertragſchließenden
Theile ein ganz beſtimmtes Arbeitsgebiet, das nicht überſchritten
werden darf, zugewieſen iſt. Der Chor der Offiziöſen ſollte
ſeine Loblieder in etwas gedämpfterem Tone anſtimmen das
Lob auf die „günſtige und unabhängige Poſition“ der deutſchen
Geſellſchaften, auf die „volle Freiheit“, die ſie ſich angeblich ge
wahrt haben, entbehrt nicht eines komiſchen Anſtrichs.

Nun heißt es ja allerdings, die deutſchen Geſellſchaften
wären genöthigt geweſen, ſich dem Truſtkönig Morgan anzu
ſchließen, ſie durften es auf einen Konkurrenzkampf auf Leben
und Tod nicht ankommen laſſen, Morgan hätte einfach mit
ſeiner Handelsflotte den Gütertransport von Amerika nach
Deutſchland übernommen und hätte ſomit die beiden deutſchen
Schifffahrtsgeſellſchaften, die auf dieſe Frachten angewieſen
ſeien, kalt geſtellt. Da haben wir wiederum das alte Lied.
Unſere viel gelobte Weltpolitik beruht nicht a eigener
Kraft, ſondern auf dem guten Willen des Auslandes,
das uns jeder Zeit, wenn wir nicht willig uns ſeinen Be
dingungen unterwerfen, vom Weltmarkte ausſchließt. Als der
deutſchruſſiſche Handelsvertrag auf der Tagesordnung ſtand,hieß es, die Herabſetzung des Getreidezolles ſchadige allerdings

in hohem Maße die Landwirthſchaft, aber er muß angenommen
werden, ſeine Ablehnung bedeute den Krieg mit Rußland. Die
rettende That war der Ausfluß der Furch vor dem Auslande,
obwohl vor wenigen Jahren no ein Bismarck ſagen
konnte „Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts.“ ei
der Zuckerkonvention, die zugeſtandenermaßen die deutſche
W ſrie vor eine ſchwere Kriſis ars hieß es auch wieder:

ir mußten die Konvention abſchließen, weil England uns
ſonſt ſein Abſatzgebiet für unſeren Zucker verſperrt hätte. Alſo
wieder Furcht vor dem Auslande. Und jetzt heißt es Wir
mußten uns jenem Kartell anſchließen, weil uns ſonſt die
Exiſtenzbedingungen für unſere Handelsflotte verloren gegangen
wären. Alſo überall das Aufgeben feſter Poſitionen, nirgends
eine Behauptung unſerer Weltmachtſtellung aus eigener Kraft,
überall ein Zurückweichen vor den Wünſchen des Auslandes
mit der Begründung, daß uns dieſes Zurückweichen zwar
Schaden bringe, aber daß der Schaden andernfalls noch
größer würde. Eine ſolche Weltpolitikt muß auch dem loyalſten
Staatsbürger etwas ſonderbar erſcheinen. Jedenfalls thäte der
Chor der Offiziöſen gut, nicht Lorbeeren auf Vorſchuß aus-
zuſtreuen, ſondern abzuwarten, bis die berufene Kritik die Ver
träge prüft und ihr fachmänniſches Urtheil gefällt hat. Der
Chor der Offiziöſen hat bekanntlich kein eigenes Urtheil, er hat

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wohl ein Amt, aber keine Meinung. Die Hauptbedenken des
großen Schifffahrtskartells dürften aber nicht in dem liegen,
was bekannt gegeben worden iſt, ſondern in dem, was ver-
ſchwiegen wurde. Kaffatun bringt die Jnterpellation im
Reichstage weitere Aufklärung.“

u bedenken iſt dabei immer, daß einerſeits der Profit bei
den Yankees immer noch über die Moral Seht und daß anderer-
ſeits der Schifffahrtstruſt nicht Selbſtzweck iſt, ſondern nur ein
Mittel zum Zweck, eines der Glieder in der großen Kette, die
das europäiſche Wirthſchaftsleben als Sklaven an den Sieges-
wagen des Amerikanerthums feſſeln ſollen. Dies iſt der Kern
punkt der Situation. Und darum iſt es doppelt bedauer-
lich, daß über den Frachtverkehr ſich nur eine ganz
magere und nichtsſagende Beſtimmung in dem jüngſt ver-
öffentlichten Vertrage findet „Die W ähnlicher Ver
einbarungen (wie über den Perſonenverkehr) für das Fracht-
geſchäft iſt vorläufig nicht in Ausſicht genommen.“ Man
kann ſich nur ſchwer den Befürchtungen der „D. Tgsztg.“ ver
ſchließen, die zu dieſem Punkte bemerkt „Man hofft auf eine
glatte Genehmigung, und wenn dieſe erfolgt iſt, dann iſt die
Bahn frei und dann können auch die „vorläufig“ zurückge-
ſtellten Frachtvereinbarungen in aller Ruhe getroffen werden.
Die deutſche Volkswirthſchaft, ſoweit ſie an überſeeiſcher Ein und
Ausfuhr betheiligt iſt, würde dann widerſtandslos den Beſtimmungen
unterworfen werden, welche die Herren Morgan und Ballin für richtig
halten. Morgan arbeitet für Amerika, und unſere Linien gehen nur
darauf aus, zu verdienen, ob mit Frachten von oder nach Amerika, iſt

ihnen gleichgiltig.“ Kommt die Zeit, ſo wird auch Herr
Morgan nicht zögern, die deutſchen Geſellſchaften ſeiner Tarif-
politik dienſtbar zu machen, und daß dieſe Tarifpolitik ſchon
aus Egoismus der deutſchen Produktion und dem deutſchen
Export ſo abgünſtig als möglich gegenüberſteht, bedarf
keiner Erläuterung. Der Schlüſſel der Situation iſt eben nur

dann gegeben, wenn man daran feſthält, daß der Morgantruſt
nur ein Bauſtein in dem gewaltigen on ar iſt, das
Amerika vor den Thoren Europas zu errichten gedenkt. Der
Truſt hat nicht die Aufgabe, bemerkt ein Leipziger Blatt,
Herrn Morgan aus ſich heraus Dividenden zu bringen, ſondern
amerikaniſche Waaren, vor Allem Stahl und Getreide, möglichſt
billig nach Europa zu ſchaffen. Darum hat er ſich eng mit
den amerikaniſchen Eiſenbahnen verbunden, die ihrerſeits die
Waaren möglichſt billig aus dem Weſten des Erdtheils nach
den Häfen führen. Hier liegt die eminente Gefahr, und es iſt
dringend nothwendig, daß nicht nur eine Zufallsgeſellſchaft von
Aktionären zu Worte kommt, wo es ſich um Entſcheidungen von
unermeßlicher Tragweite handelt, ſondern auch die Oeffentlich-
endeten berufenſtes Organ doch ſchließlich der Reichstag
ildet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Mai.

Wünſche der dentſchen Zuckerinduſtrie. Der Verein
der deutſchen Zuckerinduſtrie, dem zur Zeit 427 Zuckerfabriken an
gehören verſendet ſoeben den Bericht des Direktoriums über
das b rier 1901/1902, das 52. ſeit dem Beſtehen des
Vereins. Jn dem Berichte gelangen auch die Wünſche und
Beſtrebungen zum Ausdruck, welche zur Zeit die
deutſche Zuckerinduſtrie bewegen. Das Bedeutſamſte,
was das Berichtsjahr und wohl die Zeit überhaupt der Zucker
induſtrie gebracht hat, iſt fraglos die internationale Konvention von
Brüſſel und die mit derſelben verbundene Abänderung der deutſchen
Zuckerſteuergeſetzgebung. Die Stellung des Vereins hierzu charakte
riſirt eine Reſolution, in welcher erklärt wird, daß unter allen Um
ſtänden eine überſtürzte Verabſchiedung im Reichstage ver-
mieden werden müſſe. Der Ausſchuß des Vereins ſteht auf
dem Standpunkt, daß die Annahme der Konvention in der
gegenwärtigen Faſſung nicht erfolgen dürfe. Es müſſe Alles
daran geſetzt werden, Rußland zum Beitritt zu bewegen
und den Ueberzoll auf 8 Mark pro Doppelcentner
zu erhöhen. Gleichzeittg müßte die Verbrauchsſteuer
um mindeſtens 10 Mark herabgeſetzt und der Verkehr
mit künſtlichen Süßſtoffen auf die Apotheken unter

Rezepturzwang beſchränkt werden. Auch dürfe der
internationale Vertrag nicht vor dem 1. September 1904
in Kraft treten. Um der gegenwärtigen Kriſis zu begegnen,
werden die Fragen erörtert, wie der Jnlandskonſum
gehoben und der Export gefördert werden könne.
Insbeſondere werden geeignete Maßnahmen erwogen, um die
Verwendung des Zuckers zur Viehfütternng zu ſteigern und dieJams und Marmeladenfabrikation nach Deutſchland in größerem

Maßſtabe einzuführen. Die Poſitionen des neuen Zolltarifs,
bei denen die Zuckerinduſtrie als ſolche direkt betheiligt iſt,
tragen den Wünſchen derſelben mit wenigen Ausnahmen
Rechnung.

Arbeitsnachtveis für das Deutſche Reich. Wie die
„Dtſch. Warte“ erfährt, erfordern die Vorarbeiten, welche
ſeitens der neu errichteten Abtheilung für Arbeitsſtatiſtik, der
Dr. Wilhelmi präſidirt, in Angriff genommen worden ſind,
viel Zeit und Mühe, da ein außergewöhnlich großer Apparat
zur Bewältigung der genau anzuſtellenden Ermittelungen in Be
wegung geſetzt und nur mit den vorhandenen Mitteln gerechnet
werden muß. Die genaueren Jnſtruktionen hierüber werden

Z. beim Reichsamt des Jnneren ausgearbeitet und ſind dann
em Bundesrath zu unterbreiten. Es iſt außerdem geplant,

vom 1. Oktober d. J. ab eine Zeitſchrift für Arbeits-



S

cr.

d

S

ſt a tiſtik im Statiſtiſchen Amt erſcheinen zu laſſen, deren
Umfang ſich zunächſt auf zwei bis drei Bogen beſchränken
wird. Eine Erweiterung des Blattes würde dann im Laufe
der Zeit erfolgen. Das Ergebniß der Umfrage, die im ver
za genen Hryß über die Arbeitszeit der in Kontoren be-
chäftigten Perſonen veranſtaltet wurde, iſt bereits veröffentlicht

worden. Die Erhebung über die Arbeitszeit im privaten
Transportgewerbe iſt in Angriff genommen, und die i

r hierüber ſind ſchon zur Verſendung gelangt. Ferner
r auch die Vorbereitungen über ren bezüglich derrbeitszeit im Binnenſchiſffahrtsgewerbe im Gange.

Sachgemäßer Wildſchutz. Allſährlich, wenn die Jagd auf
den Rehbock eröffnet wird, wird aus den Kreiſen der Jagdliebhaber
und Jagdfreunde der Wunſch laut, de die Eröffnung dieſer Jagd
auf einen ſpäteren Termin verlegt und ſo die Schutzzeit für
die Rehböcke verlängert werden möge. Es unterliegt auch wohl
keinem Zweifel, daß eine ſolche Maßregel im Jntereſſe der Pflege
des Rehſtandes läge und daß bei der Bedeutung des Wildſtandes
für das Nationalvermögen ein ſachgemäßer Wildſchutz
nicht blos vom Standpunkte des Jagdliebhabers, ſondern auch
unter dem nationalwirthſchaftlichen Geſichtspunkte ſich empfiehlt.
Um die Bedeutng des Wildes und der Jagd für unſer Wirthſchafts
leben richtig zu beurtheilen, muß man vor Allem in Betracht ziehen,
was an Jagdpachten ſowohl in die Taſche der Grundbeſitzer als in
die Kaſſe der mit Grundbeſitz und namentlich Waldbeſitz ausge
ſtatteten Gemeinden fließt. Eine Zuſammenſtellung der aus
Jagdpachten herrührenden privaten und kommunalen Einnahmen
würde eine überaus ſtattliche Summe ergeben und den Nachweis
liefern, daß es ſich hier in der That um eine nationalwirthſchaftliche
Angelegenheit handelt. Auf der anderen Seite aber fällt ins Ge
wicht, daß dem Wildſchutze mindeſtens gleichwerthig der Schutz
der Fluren gegen Wildſchaden gegenüberſteht und daß es
gerade im Jntereſſe der kleineren Lanowirthe von entſcheidender
Bedeutung iſt, bei den Maßregeln zum Schutze des Wildes vor
Allem auch dafür zu ſorgen, daß jeder nicht unvermeidlichen
Schädigung der Aecker und Wieſen durch Wildſchaden vorgebeugt
wird. Dies Moment fällt aber gerade für die Bemeſſung des
Zeitpunktes, mit welchem der Schutz für den Rehbock aufzuhören
hat, entſcheidend ins Gewicht. Schon im nächſten Monat treibt ſich
der Bock mit der Ricke, und es iſt daher, wenn nicht bereits im
Monat Mai ein beträchtlicher Abſchuß der Rehböcke wie jetzt ſtatt
findet, die Befürchtung nicht abzuweiſen, daß den Feldfrüchten ein
beträchtlich größerer Schaden durch das Rehwild zugefügt wird
als bisher. Demzufolge ſind denn auch alle ſolche Anregungen auf
Verlängerung der Schutzzeit für den Rehvock von Erfolg nicht be
e geweſen und ſie dürften auch dieſes Mal des Erfolges ent
ehren.

Hutzölle. Für die deutſche Hutinduſtrie bringt der neue
Zolltarifentwurf verſchiedene Aenderungen der beſtehenden Zoll
ſätze. U. a. iſt für die Filzhüte eine Erhöhung des jetzigen, völlig
unzureichenden Zollſchutzes vorgeſehen. Gegen dieſe Erhöhung
wird in Kreiſen der Hutimporteure und Huthändler lebhaft agitirt,
ſo daß es wohl angezeigt a dürfte, auf die Nothwendigkeit eines
verſtärkten Schutzzolles beſonders hinzuweiſen. Während bislang
für alle Arten von Herrenhüten aus Filz ein einheitlicher Zoll
ſatz von 180 Mark für 100 Kilogramm netto beſteht, ſchlägt der
neue Entwurf folgende Sätze für je ein Stück vor: Wollfilzhüte,
ungarnirt 0,30 Mk., garnirt 0,40 Mk., Haarfilzhüte, ungarnirt
0,70 Mk., garnirt 1 Mk. Um einen Vergleich der neuen Sätze
mit dem bisherigen Gewichtszoll zu ermöglichen, ſei bemerkt, daß
im Durchſchnitt etwa 900 bis 950 Stück Haarfilzhüte auf 100
Kilogramm kommen, während bei den Wollfilzhüten ſchon 650 bis
700 Stück dieſes Gewicht erreichen. Der beſtehende Gewichtszoll
wirkt alſo ganz verſchieden auf die Einfuhr beider Arten von
Hüten; bei Wollfilzhüten macht er durchſchnittlich etwa 0,27 Mk.
pro Stück aus, bei den viel werthvolleren Haarfilzhüten dagegen
nur 0,19 Mk. pro Stück. Schon hieraus geht hervor, daß, um eine
gerechte Verzollung der Einfuhr von Filzhüten herbeizuführen, das
Syſtem der Gewichtsverzollung, bei dem der leichtere und theuere
Haarfilzhut nur mit Zweidrittel des Zolles, dem der billigere Woll
filzhut unterliegt, getroffen wird, unbedingt aufgegeben werden
müßte. Die Nothwendigkeit, für die deutſche Haarhutinduſtrie einen
höheren Zollſchutz feſtzuſetzen wie für die Wollhutinduſtrie, ergab
ſich dabei, abgeſehen von dem Werthunterſchied beider Arten Hüte,
auch aus der ungünſtigen Lage des erſtgenannten Fabrikationszweiges, der unter der fortgeſetzt ſteigenden ausländiſchen Kon
kurrenz ſchwer zu leiden hat. Din Einfuhr von Haarhüten, be
ſonders aus Oeſterreich, England und Jtalien, hat ſich in den
letzten vier Jahren mehr als verdoppelt. Die Einfuhr hat bereits
eine Höhe erreicht, daß ſie ſich mit der inländiſchen Produktion von
Haarhüten annähernd deckt. Gegenüber dieſer ſcharfen Konkurrenz
des Auslandes dürfte aber der im neuen Tarifentwurf vorge
ſchlagene Zoll von 1 Mk. bezw. 0,70 Mk. eher noch zu niedrig als
zu hoch erſcheinen.

(Nachdruck verboten.

Ein klaſſiſcher Zenge.
Von Edmond Harancourt.

Autoriſirte Ueberſetzung von Margarethe London,
„Nun ſoll ich durchaus ein Feigling, womöglich der reine

Angſtmeier in Jhren Augen ſein! Nein, lieber Mann, ein
Haſenfuß bin ich nun und nimmermehr. Ja, wenn Sie
ſagten, daß ich etwas viel auf meine Seelenruhe halte, da
können Sie der Wahrheit näher kommen; das iſt doch aber
nicht mehr, als mein gutes Recht. Meine ganze Lebens-
erfahrung gipfelt eben in keiner anderen Anſicht, als daß
man verſtehen muß, ſich unauffällig zu benehmen, um heut-
zutage immer in Frieden leben zu können. Die Hauptſache
iſt und bleibt für mich: ſich nur nicht um andere Leute Ange-
legenheiten kümern, damit man von den lieben Nebenmenſchen
ungeſchoren gelaſſen wird. Wenn man ſich vorwitzig in die
wichtigen Sachen von Nachbar Hinz und Kunz miſcht, geräth
man eheſtens in Ungelegenheiten und Händel, zwei Dinge,
d durchaus nicht nach meinem Geſchmack ſind. Was ſoll mir
das

Jch bin und will nichts anderes ſein als ein ſolider
Familienvater, der arbeitſam ſeinen Geſchäften nachgeht und
der ſtolz von ſich ſelber ſagen kann, daß er ſeine Mitmenſchen
auch noch nicht um einen Pfennig Werth übervortheilt hat.
Sorgſam erzieh ich mir meine Kinder, ernähre ſie, ebenſo
wie meine Frau, ſtandesgemäß, und halte etwas auf meine
Ehre. Und nun ſollte ich auf meine alten Tage mich in eine
ſchiefe Sache einlaſſen, in eine Gerichtsſache, die meinen ehr-
lichen Namen am Ende durch die Zeitungen ſchleifen würde!
Was ſoll mir das
Was würden die Leute ſagen, wenn es bekannt würde,
daß ich mit den Gerichten zu thun hätte Wiſſen Sie, ein
Kaufmann muß alles mögliche thun, um ſich nicht mit der
Juſtiz einzulaſſen, und wenn es auch nur als Zeuge wäre.
Das heißt ſeinen Kopf in den brüllenden Rachen des Löwen
ſtecken lebendig kommt man da kaum heraus. Nun, ich
will meinen Kindern wenigſtens einen unbefleckten Namen
hinterlaſſen, einen Namen, den man nie in den Tageblättern

erwähnte.
Na, und wirklich, habe ich denn gewußt, wer die beiden

fremden Herren waren? Soll ichs denn beurtheilen können,

Der Kaiſer W geſtern Vormittag während der Reiſe
den Vortrag des Geſandten von Tſchirſchky und Bögendorff.Der Kaiſer wohnte geſtern Abend dem Vortrag des Chef des

MarineKabinets, Vice Admirals von Senden Bibran, bei.
Zur Abendtafel waren geladen General der Jnfanterie
von Pleſſen, Vice-Admiral von SendenBibran und Admiral
von Hollmann.

Der Kaiſer bei den ruſſiſchen Marinemanövern.
Nach dem „B. T.“ gilt in Petersburg als feſtſtehend, daß
Kaiſer Wilhelm, von der Nordlandsreiſe kommend, am 26. Juli
auf der Rhede von Reval eintrifft und vier Tage lang als
da bei großen Marinemanövern verweilen wird, ohne an

and zu gehen.8 V. ch der Königin-Mutter von Holland. Fürſt Friedrich zu

Waldeck und Pyrmont hat das Schloß Schaumburg der Königin Mutter
von Holland zur Verfügung geſtellt, welche von Mitte Juni an dort
einige Wochen zubringen wird.

Deutſche und engliſche Eiſenbahnen. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jm Herbſt vorigen Jahres brachte ein
Berliner Blatt einen Artikel, in dem darüber Beſchwerde ge-
führt wurde, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen die
Schnellzüge nicht genügend mit der dritten Klaſſe ausgeſtattet
ſeien, und daß es Luxuszüge mit dritter Klaſſe überhaupt
nicht gebe, während in England faſt alle Schnellzüge auch
Wagen dritter Klaſſe führten. Wir haben damals ſofort die
Behauptungen jenes Artikels richtig geſtellt; gleichwohl
finden wir denſelben Artikel mit einigen Aenderungen in der
Faſſung unter der recht geſchmackvollen Ueberſchrift „eine
plutokratiſche Eiſenbahnverwaltung“ jetzt in einem Pro-
vinzialblatt wieder. Wir könnten das Blatt lediglich auf
unſere früheren Ausführungen verweiſen, wollen indeß nicht
unterlaſſen, nochmals zu bemerken, daß auf den preußiſch
heſſiſchen Staatsbahnen über 80 Proz. der Schnellzugskilo-
meter von Schnellzügen mit Wagen erſter bis dritter Klaſſe
und beinahe faſt alle D-Zugkilometer von Zügen zurückgelegt
werden, die die dritte Klaſſe führen. Die Anzahl der mit
dritter Klaſſe ausgeſtatteten Schnellzüge wird dabei an-
dauernd vermehrt. Luxuszüge werden bekanntlich von einer
Privatunternehmergeſellſchaft in Brüſſe“ lediglich im inter-
nationalen Verkehr gefahren: ſie berühren zwar auch die
preußiſchen Staatsbahnen, dieſe haben aber bisher keinen
Anlaß gefunden, für ihren inneren Verkehr Luxuszüge ein-
zurichten. Es mag ſein, daß in England die Anzahl der ſchnell-
fahrenden Züge, die die dritte Klaſſe führen, verhältnißmäßig
noch größer iſt als bei uns, Zahlen darüber liegen uns nicht
vor und werden auch in jenem Artikel nicht mitgetheilt; dieſer
aber vergißt wiederum anzuführen, wie hoch die Preiſe der
Perſonenzüge in England ſind. Nach neueren im Archiv für
Eiſenbahnweſen mitgetheilten Unterſuchungen beträgt z. B.
der Fahrpreis dritter Klaſſe von London nach Edinburg
(640 Klm.) 33,32 Mk. für die einfache und 63,92 Mk. für die
Hin- und Rückfahrt. Auf dieſelbe Entfernung beträgt der
Fahrpreis dritter Klaſſe der Schnellzüge auf den preußiſchen
Staatsbahnen für die Hinfahrt allein 29,9 Mk., für die Hin-
und Rückfahrt 38,40 Mk. daneben beſteht in Preußen die
England fehlende vierte Klaſſe, auf der man eine Strecke von
640 Kilometer für 12,80 Mk., d. h. für nicht viel mehr als
den dritten Theil des engliſchen Fahrpreiſes dritter Klaſſe
zurücklegen kann. Aehnliche Unterſchiede zwiſchen den eng
liſchen und preußiſchen Perſonenfahrpreiſen beſtehen auf den
meiſten anderen Strecken. Wir bezweifeln esſehr,
ob unſerer ärmeren Bevölkerungsklaſſe damit gedient würe,
wenn ſie zwar etwas ſchneller fahren würde, aber
dafür die doppelten und dreifachen Preiſe
bezahlen müßte.

Eine Anzahl Küſtenſtationen für Funkentelegraphie wird in
nächſter Zeit von der Marine eröffnet werden. Nachdem durch ein
gehende Verſuche die Kriegsbrauchbarkeit der Telegraphie ohne Draht
erwieſen worden iſt, ſollen jetzt die vom Reichstage bereit geſtellten
300 000 Mark für funkentelegraphiſche Zwecke der Marine verwendet
werden. Als Syſtem kommt ausſchließlich dasjenige von Slaby-
Arco zur Anwendung. Alle größeren Schiffe der Kriegs
Marine und viele Torpedoboote ſind ſchon jetzt mit Einrichtungen
für drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet. Die Errichtung von Stationen
an der Küſte „Funkenſpruchſtationen“ ſagt man in der Marine
verleiht den Schiffen eine größere Sicherheit auf See und einem Flotten
verbande auf dem Operationsgebiet größere Bewegungsfreiheit. Das
Verſtehen von Signalen, die Uebermittelung von Befehlen, Wetter

wer von beiden im Recht oder im Unrecht war? Wiſſen Sie
denn überhaupt, was es damit für eine Bewandtniß hatte?

Jedenfalls aber verlangen Sie von mir, daß ich für den
einen oder den andern Partei ergreife, und in dem Streit,
den ſie miteinander hatten, entſcheide! Das aber lieber
Mann, werde ich keinesfalls thun.

Jch bin nicht ſo unbedacht, mich durchaus um die un-
gelegten Eier andrer Leute zu kümmern, und ſpreche ruhig
wie ich es meine, und deshalb ſoll ich durchaus als feiges Huhn
gelten? Sie hätten es gewiß an meiner Stelle nicht anders
gemacht. wenigſtens nehme ich das zu Jhrer Ehre an.

Wie's zuging? Jch ſteige alſo in ein Coupee. Gut,
ich bezahle darin meinen Platz und was verlange ich dafür?
Weiter nichts, als dahin zu gelangen, wo mein Weg mich
hinführt; alles übrige geht mich nichts an. Jm andern
Winkel des Wagens ſitzt bereits ein Herr, Warum auch
nicht? Mag er fahren, wohin er Luſt hat, mag er thun, was
ihm einfällt, das iſt mir höchſt egal; ich habe garnichts mit
ihm zu theilen, es ſei denn, er finge an zu rauchen, was ich
mir in dieſem Coupee nicht gefallen zu laſſen brauche. Er
ſieht übrigens ganz annehmbar aus, und ich kümmere mich
natürlich nicht im Entfernteſten um ihn. Was ſollte mir
das auch

Jn dem Augenblick, als der Zug ſich in Bewegung ſetzen
will, öffnet ein anderer Reiſender noch die Thür und nimmt
Platz. Alles geht ſehr haſtig vor ſich. Der Neuangekommene
iſt in ſchrecklicher Eile, weil er beinahe den Zug verpaßt hätte.
Nun, meine ich, das kann ſchon paſſiren, freilich nur den für
mich unbegreiflichen Leuten, die mit ihrer Zeit nicht haus-
zuhalten wiſſen und ungeordnet leben. Aber, nun frage ich
Sie ſelbſt, was kann mich das intereſſiren, ob irgend ein be
kiebiger Reiſegefährte, den ich noch nie vor Augen ſah, und
der mir wohl auch nie wieder begegnen wird, gedankenlos
mit ſeiner Zeit umgeht und ſchlecht disponirt, daß er faſt den
Zug verſäumt? Höchſtens denke ich, während ich des
Fremden ergrautes Bart und Haupthaar muſtere: da iſt
wieder einmal ein Menſch, dem auch die reiferen Jahre nicht
die nöthige Einſicht für den Werth der Zeit gebracht haben.
Er trägt übrigens ein blaues Augenglas. Warum ſollte er
das nicht? Mich ſtört die kleine, ewig flackernde Wagenlampe
ebenſo wie ihn; warum ſollen ſich empfindliche Augen alſo
nicht durch blaue Gläſer dagegen ſchützen

berichten und Rapporten, kurz eine Verſtändigung iu der Ferne iſt
Leaicn Sichtweite hinausgerückt und gegenwärtig noch auf 130 km
möglich.

Eine deutſche Nationalſchule ſoll in Wertheim a. Main ge
ründet werden. Die Gründungs Gruppe erläßt einen Aufruf, deſſenh wir in ſeinen weſentlichen Punkten in Folgendem wieder

e Die Bemühungen, unſere r den allgemeinen Be
ürfniſſen der Gegenwart anzupaſſen, galten bisher faſt ausſchließlich

den Bildungsbedürfniſſen unſeres inneren Volkslebens und berück
ſichtigten nicht hinreichend die Auslandsthätigkeit. Andere Völker mit
weitverzweigten überſeeiſchen Jntereſſen haben ſchon längſt in ihrer
Jugenderziehung dieſer Thatſache Rechnung getragen, die Engländerſogar in zu einfeiti er Weiſe ihr Kanze Erziehungsweſen in den Dienſt

der kolonialen Sache geſtellt. Nun tritt immer klarer hervor, daß
die zukünftige Stellung des Deutſchen Reiches und der deutſchen
Nation in der Welt an zwei Bedingungen gebunden ſein wird,
nämlich den Erfolg im weltwirthſchaftlichen Wettbewerbe und die
Pflege des Deutſchthums im Auslande verbunden mit der Pflege
der Beziehungen desſelben zum Jnlande. Für Deutſchland gelten
dieſe Bedingungen insbeſondere deshalb, weil die deutſchen Kolo
nien den r 17 nicht aufzunehmen vermögen
und dieſer e auf lange hinaus nur eine mäßige wirthſchaftliche
Ausbeutung geſtattet, ferner der unvermeidliche Auswanderungs
ſtrom in überſeeiſchen Gebieten allein giebt es zur Zeit reich
lich 18 Mill. Deutſchredender bisher hauptſächlich fremden
Staaten zu Gute gekommen iſt. Zur Abhilfe dieſes Mißſtandes
ſoll die Deutſche Nationalſchule“ mitwirken. Sie ſtellt ſich zu
dieſem Zwecke folgende Aufgaben: 1. Erziehung zur allgemein
menſchlichen wie beſonders wirthſchaftlichen Tüchtigkeit und zu
weltmänniſcher Bildung. 2. Einprägung des deutſchen Weſens
in Kultur und Civiliſation ohne politiſche Beeinfluſſung der Söhne
von Bürgern fremder Staaten, die deutſcher Abſtammung ſind.
3. Verbindung von theoretiſcher Ausbildung mit praktiſcher, welch'
letztere hauptſächlich durch Unterweiſung in Handfertigkeit, Arbeiten
in Garten und Feld, wirthſchaftskundige Anſchauung uſw. erreicht
werden ſoll. 4. Erziehung und Unterweiſung von Knaben vom
9. bis zum 15. Lebensjahr mit Unterbringung in geeigneten
Pflegefamilien in dieſem Zeitraum und unter Anſchluß an die am
Ort beſtehenden Schulen. 5. 8jährige Vorbildung der Jünglinge
im Alter von 15-—-18 Jahren zur landwirthſchaftlichen, tech
niſchen, kaufmänniſchen Pionierthätigkeit im weiteſten Sinn des
Worts in einem Jnternat. Die Beziehungen zu den Deutſchen im
Ausland will die Anſtalt dadurch pflegen, daß es deren Söhnen
ermöglicht werden ſoll, in Gemeinſchaft mit den Jnlandsſöhnen in
dieſer Anſtalt des Segens einer deutſchnationalen Bildung theil-
haftig zu werden, dieſe Bildung als Lehrer oder in jedem anderen
Berufe in der Heimath zu bewahren und auf ſie geſtützt mit dem
Stammlande in reger geiſtiger Verbindung zu bleiben.

Ausland.
Frankreich

Beſorgniſſeüber die Zuckerkonvention.
Dem „Journal des Debats“ zufolge beſchäftigt ſich die franzöſiſche

Regierung mit der Eventualität, daß der deutſche Reichstag die
Brüſſeler Zuckerkonvention ablehne. Die franzöſiſche Regierung prüfedie Frage, wie der Prämienkampf erforderlichen Falles unter fur die
franzöſiſche Zuckerinduſtrie günſtigen Bedingungen und mit Begrenzung
der dem Staate aufzuerlegenden Opfer fortgeſetzt werden könne.
Dieſes doppelte Reſultat ſolle durch die Aufhebung
der Erzeugnißprämien und durch die Feſtſetzung der Exportprämien von
15 Fres. per 100 Kilogramm erreicht werden. Der Geſammtbetrag der

Exportprämien dürfe jedoch 75 Millionen nicht überſteigen. ies
würde gegenüber dem gegenwärtigen Modus eine Erſparniß von
25 Millionen bedeuten. Dabei würde der franzöſiſchen Zuckerinduſtrie
gleichwohl eine Ausfuhr von 500 000 Tonnen geſichert werden.

Beſuch des Königs von Dänemark.
Der „Gaulois“ weiß zu berichten, daß der König von Dänemark

dem Präſidenten Loubet ſeinen Beſuch in Frankreich in Ausſicht ge
ſtellt hat.

England.
Kabel im Stillen Ozean.

Der Bau des britiſchen ſubmarinen Kabels im Stillen Ozean
ſchreitet. cüſtig vorwärts. Bis jetzt ſind von der insgeſammt
6706 engl. Meilen meſſenden Strecke Britiſch-Columbia--Neu-
SüdWales (Auſtralien) bereits 5089 Meilen fertiggeſtellt. Auch
die Kabelverbindung zwiſchen Sidney, wo das pacifiſche Kabel ge
landet wird, und Wellington, an der Südweſtſpitze der Nordinſel
von NeuSeeland, iſt in Angriff genommen. Dagegen iſt das
nordamerikaniſche Kanalprojekt für den pacifiſchen Ozean, das
eine unterſeeiſche Verbindung zwiſchen San Francisco und den
Philippinen in Ausſicht nimmt, über die Vorſtadien der Be
rathung noch nicht hinausgekommen. Trotzdem darf angeſichts der
wachſenden Bedeutung, welche der pacifiſche Ozean für den Schiff
fahrtsverkehr der Vereinigten Staaten in letzter Zeit gewonnen hat,

bald ein, und, meiner Treu, nach und nach fallen mir auch die
Augen zu. Allerdings, wenn ich ſage, ich ſchlafe ein, ſo über
treibe ich dabei doch ein bischen, denn wirklich zu ſchlafen ver
mag ich in der Eiſenbahn nicht. Eher kann man es einnicken
nennen; alſo ich ſchlummere ein wenig, aber dabei höre ich
Alles, und kein Name der Stationen, die der Schaffner aus
ruft, entgeht mir. Jch bin nämlich keiner von jenen Jdioten,
die im Schlaf ihr Ziel vergeſſen und ſchließlich in einer
Gegend aufwachen. in der ſie abſolut nichts zu ſchaffen haben,
und die dann nichts beſſeres zu thun wiſſen, als zähne-
klappernd auf den Zug zu warten, der ſie endlich dahin bringt.
wo ſie vor vier Stunden ſchon hätten ſein können. Iſt
dabei vielleicht irgend etwas, daß ich dieſe praktiſche und be
queme Gewohnheit habe, zu ſchlummern und doch alles zu
hören. Und dieſe an ſich ſo nützliche Gewohnheit ſoll mir
nun durchaus alle möglichen Weitläufigkeiten einbringen
Was ſoll mir das eigentlich?

Alſo, ich höre Alles, und ſo höre ich nach Ablauf einer
Reiſeſtunde, daß der Herr mit dem grauen Schnurrbart eine
Bewegung macht, die ich übrigens auch ſofort ſehe, denn, lieber
Mann, ich ſehe auch Alles! Denn ſo alle 10 Minuten lang
pflege ich immer meine Augen aufzureißen, um mir klar zu
machen, was etwa um mich herum vorgeht. Nicht etwa aus
bloßer Neugier, das dürfen Sie nicht glauben, aber wirklich,
wenn man mit Leuten reiſt, die man garnicht kennt, ſind alle
Vorſichtsmaßregeln nur zu gerechtfertigt. Aber, ich muß
es nochmals wiederholen, es wäre mir geradezu gräßlich,
wenn auch dieſes weiſe Vorausdenken mir Weiterungen vor
Gericht zuziehen würde, denn gerade, um alle möglichen Un
gelegenheiten zu vermeiden, gehe ich unterwegs doppelt klug
und änoſtlich vor.

Der Herr mit dem grauen Schnurrbart ſtand alſo ſachte
auf, drehte ſeinen Oberkörper herum und zog den kleinen
blauen Vorhang über die Lampe. Was hätten Sie nun an
meiner Stelle gethan? Vielleicht eine Unterhaltung vom
Zaune gebrochen

„Jch bitte um mehr Licht, mein Herr!“
„Das Licht ſtört mich, mein Herr!“
„Und mir fehlt aber das Licht, wenn es verdunkelt wird.
Vor allem andern bin ich eben ſehr friedliebend.

Wenn ich mich ſchon nie mit Bekannten herumſtreite, wieviel
weniger erſt mit Leuten, die mir ſtockfremd ſind. Kann man

Jetzt fahren wir nun ab, meine beiden Nachbarn ſchlafen dabei nicht leicht auf zornwüthige, aufbrauſende Menſchen
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i i Bibelſtunde in derbeſten Geſundheit erfreue und nur nach wohlbekannten Muſtern aus Freitag den 30. Mai, Abends s Uhr B
18. dert (Schröpfer und Konſorten) eine andere Maske St. Georgskapelle; Hilfspred. Keller.

d e e h e er en m Hilfe ſeiner all Jm Provin ialBlindeninſtitut? Donnerstag, den 29. Mai,
reun d t n. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.bekannten guten de das ſenſationelle Teſtament in die Welt Nach W. r h.

das erwähnte Kabelmit Sicherheit darauf gerechnet werden, da
ieſer Verbindung entprojekt Annahme und eine der Wichtigkeit

ſprechende ſchnelle Ausführung findet

Afghaniſtan. it rei tift in Oxford einen unſterblichen St. ag, denr e We ſ2 ſal, hen Stiftungen in Oxford einen unſterbliche 29. Mai Sröhnie namsfeſt: Morgens 7 Uhr. dJrühweſe,
em wericht aus Kabul hat der Emir ſeinen Hruder Mir Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. h Hochamt

cach ein ul hat der ruder Mirza mit Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. WährendHeer und Marine. der Octav iſt Morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem SegenMohamed Umar Khan, ſeinen Hausverwalter und Mirza Mohamed
und Abends 72 Uhr Sakramentsandacht.Seddig Khan Kotwal wegen einer mit der Mutter Mohamed Umar

Khans angeſponnenen Jntrigue verhaften und ins Gefängniß bringen
iaſſen. Er beabſichtigt ſeinen Bruder und deſſen Familie an die Grenze
on Turkeſtan zu bringen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Stimmung in London wird wie folgt geſchildert:

London, 27. Mai. Hier herrſcht allgemeine Enttäuſchung
oarüber, daß nach dem heutigen Kabinetsrath keine Ankündigung über
den Stand der Friedensverhandlungen erfolgte. Jn parlamentariſchen
Kreiſen nimmt man an, daß über einige Punkte noch keine Einigung
erzielt ſei. Sämmtliche Blätter heben jedoch hervor, es ſei deshalb kein
Grund zu peſſimiſtiſcher Auffaſſung der Lage. Die bisher gut unter
richtete „St. James' Gazette“ erfährt, der Stand der Verhand
lungen ſei unverändert, es ſei zwar eine Depeſche von Milner
eingetroffen, doch habe ſich der Kabinetsrath nur während eines Theils
der Sitzung mit derſelben beſchäftigt. Die endgiltige Entſcheidung der
Buren Delegirten werde von der Regierung noch erwartet. Man glaubt
beſtimmt, ſie werde Ende der Woche eintreffen. Von anderer Seite ver
lautet, die Regierung wünſche die öffentliche Ankündigung hinauszu-
ſchieben, bis ſie nicht nur Einſtellung der Feindſeligkeiten, ſondern auch
die erzielte Einigung über ſämmtliche Friedensbedingungen mit-
theilen könne. Großes Jntereſſe erregt das Gerücht, daß der
König ſelbſt entweder in Perſon oder durch eine Botſchaft den Friedens
ſchluß dem Parlament mitzutheilen wünſche. London trägt bereits ein
unverkennbar erwartungsvolles Gepräge. Bei herrlichem Wetter
promenirt alle Welt in den Straßen und reißt ſich mit nervöſer Haſt
um die ausſchließlich den Stand der Friedensfrage erörternden Zeitungen.

Jm aktiven Heere. Jn Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit
zur Disp. geſtellt: die Gen.Majore: Berlage, Kmdr. der 1.
art.“Brig,, v. Normann, Kmdr. der 30.

Verleihun mdr.18. Jnf.-Brig. Kolbe, Major a. D. zuletzt Bats.Kmdr. im jetzigen
Gren.Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, mit Penſion und der Er
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Gren.Regts. 2 zurDisp. ch

von
Becks,
Conrad, Kmdr. des 2. Brandenburg. Ulan.Regts. 11, ſämmtlich
mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Schul z
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 14, mit der Ausſicht auf An
ſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Jnf.Regts. 43; den Majoren: v. Blücher, Bats.Kmdr. im
2. Hannov. JnfRegt. 77, Trützſchler v. Falkenſtein, Bats.
Kmoör. im TeibGren.Regt. 8, v. Schrötter in der 4. Jngen.
Jnſp. und Jngen.Offizier vom Platz in Koblenz und Ehrenbreitſtein,

ſel, in der 2. Jngen.Jnſp. und Jngen.Offizier vom Platz in
Spandau.

Gen.Major z. D. und
83 enau, Boehm, Oberſt z. D. mit dem Range eines Regts.-Kmdrs.,

Major die Oberſtlts. z. D.: Frhr. v. Seckendorff, Kmdr. des
Landw.Bez. Guben, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Kaiſer AlexanderGardeGren.Regts. 1, Antze, Kmdr. des Landw.
Bez. I Eſſen, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Nieder

enſ.

uß
nf.-Brig., beide unter

des Charakters als Gen.Lt., v. Ranke, Kmdr. der

Königlich preußiſche Armee. e e t da

den Oberſten
158,
von

Der Abſchied mit Penſion bewilligt:
Kmdr. des 7. Lothring. Jnf.Regts.

Ermländ. Jnf.-Regts. 151,

tellt.
utzleben,

Kommandeur des 2.

auf ihr Geſuch enthoben: Steltzer,Von ihrer Dienſtleiſtun
Kommandant des TruppenUebungsplatzes

r. des Landw.Bez. Köln, unter Verleih. des Charakters als Gen.

29. Mai, Frohnleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr
St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag den

l. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 97, Uhr Hochamt mit Predigt und rozeſſion. Während
der Octav iſt Morgens hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
Abends 72 Uhr Sakramentsandacht.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Mai 1902.
Aufgeboten Der Paſtor Heinrich Stöhr, Hagen und Magdalena

Heinicke, An der Univerſität 2. Der Bureaugſſiſtent Julius Schieritz,
Dresden und Jda Hertel, Anhalterſtr. 11. Der Landbriefträger Paul
Werner, Düben und Adolfine Scharr, Ankerſtr. 15.

Geboren Dem Reſtaurateur Karl Bruckmann, Gr. Märkerſtr. 20,
S. Karl. Dem Arbeiter Wilhelm Aehle, Zwingerſtr. 28, S. Willy.
Dem Arbeiter Paul Wrobel, Merſeburgerſtr. 96, S. Hermann. Dem
Eiſendreher Auguſt Wipplinger, Schloſſerſtr. 5, S. Kurt. Dem
Maſchinenformer Karl Teubert, Schloſſerſtr. 17, S. Kurt.

Answärtige Anfgebote: Der Werkmeiſter Theodor Lehmann,
Steinbek und Auguſte Aliſat, Halle.

Verantwortlich: Für Polllik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann;
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Benthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

2000 Mark Prämien in Baar an die ſchnellſten Sammlerrhein. Füſ.Regts. 39, v. Beeren, Kmdr. des Landw.Bez. Gotha,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füſ.Regts. 73.
Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt den Oberſtlts.: Me z, Kmdr.
des Landw.Bez. Barmen, Anthes, Kmdr. des Landw. Bez. Jülich
den Majoren z. D.: Knobbe, Kmdr. des Landw.Bez. Siegen, unter
Verleihung des Charakters als Oberſtlt, Clorer, Bezirksoffizier
beim Landw.Bez. 4 Berlin, Schmid v. Schwarzenhorn,
Bezirksoffizier bei demſelben Landw.Bez.

Jn der Gendarmerie. Schulemann Oberſtlt. in der 6. Gend.
Brig., mit der geſetzl. Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des 6. Pomm. Jnf.Regts. 49 der Abſchied bewilligt.Jm Sanitätskorps. Ernannt: zum Bat.Arzt unter Weörderung

zum Stabsarzt der Oberarzt Dr. Conrad beim 3. Poſen. Jnf.
Regt. 58. Befördert: zu Oberärzten: die Aſſiſt.Aerzte: Dr. Born
beim Kadettenhauſe in Naumburg a. S., Dr. Retzlaff, beim Auhalt.
Jnf.Regt. 93 zum Aſſiſt.Arzt: der Unterarzt: Dr. Szubinski
beim 6. Thüring. Jnf. Regt. 95 zu e die Aſſiſt.Aerzte der
Reſ.: Endlich, Dr. Graffunder (Weimar), Dr. Schmidt
(Stendal) zu Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Brauck
mann (Gera), Dr. Weißbach (Weimar). Jm afktiven Sanitäts
korps angeſtellt Dr. Junius, Oberarzt der Reſ. (Königsberg), als
Oberarzt mit Patent vom 16. Oktober 1900 beim Jnf. Regt. 26. Zu
den r e der Reſ. übergeführt: Dr. Strecker, Aſſiſt.
Arzt beim Jnf.Regt. 31 (1. Thüring.). Der Abſchied mit der geſetzl.
Penſion bewilligt: dem Stabs und Bats.Arzt Dr. Stolte des
2. Bats. Anhalt. Jnf.Regts. 93.

von Album I des

Myrrholin-Welt-Panvorama
kommen zur Vertheilung. Man benutze deshalb die als beſte Toilette
ſeife weltbekannte Myrrholin Seife und das Myrrholin Glycerin,
ſammle die Umhüllungen davon und verlange die Bilder. Alles
Nähere ſiehe Proſpekt in den Verkaufsſtellen.

Auch bei dem Kabinetsrath hatte ſich wieder eine große Menſchenmengein Downing Street verſammelt. Die Spannung ſleigt an

Ueber die von einigen engliſchen Blättern erhobene Warnung
vor einer allzu optimiſtiſchen rn der Lage läßt ſich die
„Köln. Ztg.“ aus London melden „Die Warnungsrufe be
ruhen anſcheinend darauf, daß die Burenführer nach Eintreffen
der im letzten Kabinetsrath beſchloſſenen Erwiderung nicht nach
Vereeniging zurückgekehrt ſind. Hier wird verſichert, die
Führer hätten die Vollmacht zum Abſchluſſe gehabt und
das thatſächlich letzte Wort der engliſchen Regierung ange
nommen. Jhre jüngſte Mittheilung enthalte nur minder
wichtige materielle Wünſche. Der Friede ſei entſchieden ge
ſichert. Die entſprechende Mittheilung der Regierung an das
Parlament ſei ſpäteſtens Freitag, dem Tage der faormellen
Königsgeburtstagsfeier, zu erwarten. Die Hauptbeſtätigung
dieſer n ſieht man in der Ankündigung des Aufſchubes
der Budgetberathung auf Freitag.

London, 28. Mai. ie heutigen Morgenblätter ſchlagen jetzt
einen weniger optimiſtiſchen Ton an als geſtern. Wie verlautet, ſeien

im Miniſterrathe ernſte zwiſchen einigenMiniſtern ausgebrochen. „Daily News“ bemerkt, es iſt unrichtig, die
Lage als hoffnungslos hinzuſtellen, aber es muß doch zugegeben werden,
daß ſich der amtlichen Kreiſe eine gewiſſe Unruhe bemächtigt hat.
Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Pretoria beſtätigt, daß eine

Uniformhemden,
Minderheit der Buren gegen die Unterwerfung ſei, trotzdem ſeien die
Ausſichten auf einen baldigen Frieden nicht geſtört.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde wird Herr Leopold Ahlbrecht, Referendar in Nord
hauſen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Stellung des
Vorerben, insbeſondere im Prozeſſe“ am Freitag, den 30. Mai 1902,
Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputiren.
W Opponenten werden fungiren die Herren Referendare Schroecker und
Leißner.

e

Vermuthungen. Es taucht an verſchiedenen Orten
Deutſchlands die Vermuthung auf, daß der in den letzten Jahren viel
genannte ſchottiſche, in Wien lebende Herr „Houſton Steward Chamber-
lain“ Niemand anders ſei als der ſeit ungefähr 10 Jahren in Wien
lebende Schleswiger Herr Dr. Julius Langbahn aus Eckernförde, der
vor ungefähr 11 Jahren die Welt mit ſeinem „Rembrandt als Er
zieher“ in Staunen verſetzt hatte, aber auch ein Jahr darauf in der
Dresdener Glöß'ſchen Druckerei „36 Gedichte eines Deutſchen“ hat er
ſcheinen laſſen, die dem Litteratur-Gebiet der Pornographie

Auch über den berüchtigten Sir Cecil Rhodes kurſirt in Deutſch
land das unverbürgte Gerücht, daß er noch munter am Leben ſich der

fallen, die gleich fuchsfeuerroth werden, ſofort mit Grobheiten
um ſich werfen, und Drohungen ausſtoßen. Das paßt mir
nicht, und ſchließlich ſah ich gar keine Unannehmlichkeit
im Vorziehen des Lampenſchirms, denn wie ich ſchon ſagte
ſtört auch mich das Licht und blendet meine Augen.

Weiter: Der Herr mit dem Schnurrbart ſetzt ſich wieder
hin, diesmal aber viel näher zu dem anderen Reiſenden, was
mir eigentlich recht lieb war. Es gehört eben nicht zu meinen
Liebhabereien, im Coupee ſo nahe neben verdächtigen Leuten
zu ſitzen. Wozu auch?

Denn verdächtig kam mir dieſer Reiſende nach und nach
vor. Jch ſchlummerte nun natürlich kein bischen mehr, über-
wachte ihn ſogar, hob aber vorſichtshalber dabei kaum die
Augenlider und rührte mich auch ſonſt nicht, damit er nur ja
keinen Argwohn ſchöpfte.

Jch blieb auch ganz unbeweglich, oder doch faſt ganz
er that freilich ſo, als ob er nicht von der Stelle wich, in Wirk-
lichkeit aber taſteten ſeine Hände, alle beide ſogar, bis in eine
ſeiner Manteltaſchen. Das ſchaffte ihm zwar eine unbequeme
Poſition, aber er mag wohl ſeine Gründe dazu gehabt haben,
Gründe, die mich im übrigen garnichts angingen!:-

So ganz ſicher daß mich dies alles garnichts anginge,
war ich eigentlich doch nicht; denn während der Reiſende mit
beiden Händen in ſeiner Manteltaſche herumarbeitete, ließ
er ſpähende Blicke zu mir herübergleiten. Einer dieſer Blicke
kreuzte ſich mit dem meinigen und es traf mich wie ein elek-
ger Schlag, als ſich unſere Augen in einander feſtzuhaken

ienen.
Jch habe mich noch nie duellirt, ich weiß auch, warum

chileniſchen Küſte wurden der Kapitän, deſſen Frau und Kind, der
erſte und zweite Steuermann, ſowie der Steward von der Mannſchaft
ermordet.
flüchteten dann in die Berge.

Vermiſchtes.
Meuterer. Bei einer Meuterei auf dem Schiffe „Flecha“ an der

Die Meuterer bohrten das Schiff an, welches ſank, und

Die Peſt in Alexandrien. Jn Alexandrien wurden in ver-
gangener Woche neun Peſtfälle amtlich konſtatirt, von denen ſieben
tödtlich verlaufen ſind.

Zur Humbert Affäre. Die Blätter veröffentlichen ein Telegramm
aus New York, wonach der Kammerdiener der Familie Humbert in
Jerſey City verhaftet worden ſei. Die verſchiedenen Mitglieder der
Familie Humbert haben auf verſchiedenen Wegen Frankreich verlaſſen
und reiſen getrennt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Lanrentii: Donnerstag, den 29. w. Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Freitag, den 30. Mai, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahisfeier; Diak. Wagner.

Panlusgemeinde Donnerstag, den 29. Mai, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde Herderſtr. 5c. Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 29. Mai Abends
8x Uhr Andacht in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.

Vrger auf, als ich hoffen durfte, keine Gefahr mehr zu
aufen.
Dabei wurden die Bewegungen in der einen Mantel-

taſche immer heftiger, und ich hätte ſchon lange gern gewußt,
was aus dieſer Taſche ſchließlich herauskommen würde.
Wenn man ſich, wie ich, ſonſt quch garnicht für die Ange-
legenheit anderer Leute intereſſirt, ſo liegt es doch ſehr nahe,
ſich über das räthſelhafte Vorgehen eines Reiſegenoſſen auf-
zuregen, der vielleicht im Dunkel etwas Böſes im Schilde
führt! Nicht wahr? Das werden Sie doch zugeben

Ein Dummkopf wäre ich geweſen, hätte ich jetzt nicht ge
merkt, daß es ſich um eine Schlechtigkeit handele! Plötzlich
tauchten nämlich die beiden Hände aus der Taſche auf, mit
ihnen ein weißes Linnen, ein gefaltetes Taſchentuch oder ſo
etwas ähnliches! Wer kann genau wiſſen, was das war
Auch ein Fläſchchen ſah ich daneben funkeln. Jetzt ſtand auch
der Fremde ſchleunigſt auf und flugs wendete er ſich zum
z Reiſenden, und drückte ihm das Taſchentuch auf den

und.
Mich durchrieſelte dabei in der That nur ein Gefühl der

Genugthuung, daß es ſich dabei nicht direkt um mich handelte,
wenn auch andererſeits der Unbekannte immer wieder zu mir
herüberſtarrte, und ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen mir und
dem andern theilte, den man wohl eigentlich ſein „Opfer“
nennen konnte. Jch bemerkte einen ſtarken Apothekengeruch;
faſt mochte ich glauben, daß es nach Aether roch, aber be
ſchwören könnte ich das beim beſten Willen nicht, denn im
n genommen, was gings mich perſönlich eigentlich
an

Auf alle Fälle klappte ich meine Augendeckel wieder ſorg-

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6.

mein Auge zu. Jch wollte nicht, daß ein ſo ſkrupelloſer, ver
zweifelter Menſch mich vielleicht dabei ertappte, ihn beobachtet
zu haben. Stellen Sie ſich bloß die Situation für mich vor!

Fünf Minuten ſpäter hatte der Herr mit dem grauen
Schnurrbart auch ſchon pechſchwarze Haare, ein bartloſes
Geſicht, ſah aus wie kaum 30 Jahre, für meinen Geſchmack
ſogar ſehr hübſch. Seine blaue Brille war verſchwunden,
und als der Zug jetzt hielt, ſtieg er aus.

Mir war das ſehr erwünſcht, denn auch ich war an
meinem Beſtimmungsort angelangt, und hätte es doch in
ſeiner Gegenwart nicht gewagt, von meinem Platze aufzu-
ſtehen. Jch that ſo, als ob ich nicht einmal der Richtung nach-
ſchaute, die er auf dem Perron einſchlug, blos, um ihn nicht
zu ſtören. Jch beherrſchte mich lediglich aus Klugheit und
Vorſicht, und ſo habe ich ihn nicht mehr wiedergeſeher

Was ſollte mir ſo eine Begegnung auch?
Denn, unter uns geſagt, man ſoll ſich nie in Juſtiz-An-

gelegenheiten einlaſſen. Wozu bezahle ich denn meine Steuern,
die doch nicht gering ſind. Jch bezahle die Obrigkeit, damit
ſie ihres Amtes walte; aber ich brauche ihr doch nicht frei-
willig ins Handwerk zu pfuſchen! Verſuchen Sie es nur ein-
mal, da thätig einzugreifen! Wird der Angeklagte verurtheilt,
da brocken Sie ſich was ſchönes ein mit Gewiſſensbiſſen und
ſchlafloſen Nächten, und wird er freigeſprochen, dann erſt
recht „wehe Jhnen!“ Da wird er Sie, der Sie ihn be-

S halfen, mit ſeiner Rachſucht ſchon zu finden
iſſen!

Und endlich, was ſagen die Leute dazu? Wiſſen Sie, wie
es dann von Jhnen heißt? „Ach der, der Gewiſſe, der damals
in die Raubmord-Affaire verwickelt war!“

Kein Menſch weiß dann mehr, ob Sie Mitſchuldiger oder
Zeuge dabei waren: und wir, in unſerem Geſchäft, können
unſern fleckenloſen Namen nun einmal nicht entbehren, wenn
wir unſere Kundſchaft behalten wollen.

Jeder kehre darum vor ſeiner Thür! Das iſt meine
Lebensregel; befolgen Sie die nur auch juſt wie ich, Männ-
chen, und Sie werden gut dabei fahren!
Nun aber Schluß und einen Strich unter die ganze

dumme Geſchichte! Daß ich alſo kein Feigling und Leiſetreter
geweſen bin, habe ich Jhnen durch mein ganzes Verhalten in

ſam zu, und ich hätte ſogar, um meine Unſchädlichkeit ſtärker
zu unterſtreichen, geſchnarcht, wenn ich nicht hätte fürchten
müſſen, gerade dadurch wieder die Aufmerkſamkeit des
Fremden auf mich zu lenken. JTrotzdem gewann ich es über mich, ſeitwärts etwas
hinüber zu ſchielen, blos um meine Entfernung von dem Ver-
brecher abzuſchätzen, und mich zu verſichern, daß mir vor
läufig keine unmittelbare Gefahr drohe.

Gerade in dieſem Moment hatte der Grauhaarige die
Brieftaſche des andern erfaßt, entnahm ihr ein Stück Papier,

nicht. Aber ich kann mir ungefähr vorſtellen, daß ſich ſo und
nicht anders die beiden Gegner anſehen, wenn ihre Degen ſich
zum erſten Mal mit einander meſſen. Jch dachte mir ſchon,
daß der Unbekannte gewiß auch meinen Blick empfunden hatte,
als mich der ſeinige zu durchbohren ſchien. Da mir nun aber
garnichts daran liegen konnte, vielleicht von ihm wegen dieſer
Ueberwachung zur Rechenſchaft gezogen zu werden, da ich
doch eigentlich gar keinen Beruf dazu in mir ſpürte, überlegte
ich mir mit großer Schnelligkeit, was wohl hier zu thun ſei?

Bin ich etwa ein Polizeiſpitzel, der extra beſoldet wird, um
die Reiſenden auszuſpähen Nein. das bin ich nicht. Was
ſollten mir alle dieſe Beobachtungen Jch ſchloß daher wieder
die Augen und machte ſie erſt nach einigen Minuten von

das er wohl kannte, denn er muſterte es erſt vorſorglich. Er der peinlichen Situation bewieſen. Man ſoll nur nicht mehr
wiſſen wollen, als Jedem zukommt, denn was ſoll einemlegte nun ſchnell die Taſche an ihren Platz zurück, knöpfte den

Ueberzjeber wieder zu ind da machte ich auch ſchon ſchnell das e
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er eBruno Freytag,
Leèipaigerstrasse 100.

Mauster- Augen bereit.

Cinoleum.
Linolteum- Teppiche un

Vorlagen
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Gegründet 1356.
KRathswerder 2/3.

Sport Hötel
Höhbenlufthurort len

bei SchierKoe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Erstes
Paraci

Heute, Mittwoch Abend, von 8 Uhr an zur Eröffnung der Saiſon

ausgeführt von der Thiem'senen Kapelle Dieſe Gartenconcerte finden von nun ab bei
günſtiger Witterung in dem jetzt im ſchönſten Baumblüthenſchmuck prangenden, durch geräumige,
zugfreie Kolonnaden geſchützten Garten jeden Montag, Mittwoch und Freitag Abend regel
mäßig und zwar abwechſelnd von der Thiem'ſchen und Henſchel'ſchen Kapelle ſtatt.
Saiſongemäße Speiſenkarte. Vorzügliche Getränke. Hochachtr

Halteſtelle
S m der elektr. Bahn.

grosses frei-Goncert,

ingsvol

Bee

l C. Meissner.

Franz Pin2.

Allein Vertretung der Ver-
einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.

(aligraph

ſt che. MKarl Pritschow, Halle S.
Bernhburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchine und Vrervielfältigungs
Apparat „Cycloſtyle“ ſtets vorrätig.

IKontormöbel.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

Arno

Dis zum J. September
Sonntags nur von 8——310 Uhr geöffnet.

1d 8 Troitzsch,
Specialge schäft fir Teppiche. Möbelstoſffe,

Decorationen, Linoleum, Tapeten

es un Geschäft

Gr. Virichstrasse I,

Die Badeanstalten sind geöſfmnet:
Damen Bad Herren Bad

an Wochentagen
von Morgens 6 bis 8 Uhr von Morgens 5 Uhr bis

Abends, Dunkelwerden Abends,
Sonntags

bis 12 Uhr Mittags. bis 6 Uhr Abends.
Die Waſſer-Temperatur wird in dieſem Blatte angezeigt.

H. Barprth.

Mrine Schwimm u. Hadranſtalten

für Damen nd Herren
ſind mit heutigem Tage G OMI C. [7706
C. Hoffmann. Weingärten 41.

en c a S

Wein- Restaurant Hotel Tulpe“,

Ia. grosse Krebse,
4 Stück 80 P.

Freyberg's Brauerei
empfiehlt

Iagerbier
Münchener Export Hier à Fl.
Pilſener Vier 10 Pfg.

Dentſches Porter-Bier 20 Pfg.
6 Pfg.leichtes, erfriſchendes

Getränk,Hausbier,

Jooſ- und Noordädor, S
Douchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Uhr

Abends, Sonntags bis 1 Uhr i Bad Wittekind.

ist das Beste für das Haar. Der Gebrauch einer solchen Kopfwäsche

Specialität: Damensecheitel, Toupets, Neu Toupetkämme,

Grosse Auswahl fertiger TZöpte und Strähnen.

ohne Eisen, ohne Nadeln. Jede Dame kann selbst onduliren.

1,50 IE, Wampoiniren mit Frisiren

22

Moderne aushygiene!
Badeanlagen Closetanlagen

Pissoirstände Ausgüsse
Waschanlagen Ventilationen

Iieſere prompt und billigst
ebenso stehe mit Anschlägen und Projekten kostenlos

zu Diensten.

gänter un Th. Ebert

Ernst Rosa
vorm. Fritz Kassler,

Telephon 1130. Halle a 8 Telephon 1130.
Gr. Steinstr. S. J Steinstr. S.Shampoing

(Amerik. Kopfwäsche)
bekommt sehr angenehm, wirkt erfrischend und belebend auf die Kopf-
nerven und reinigt vollständig das Haar und die Kopfhaut von den
so lästigen Schuppen. Mit dem patentirten elektr. HaartrocKen-
Apparat (mittelst heisser Luft) wird selbst langes und starkes
Haar in 5--8 Minuten getrocknet, wird dadurch wellig und

loeker und erhält neue Lebenskraft.
Aerztliche Autoritkton haben die Einrichtung anerkannt und all-

seitig empfohlen.

Anfertigung ſeinster naturgetreuer Haararbeiten
für Herren und Damen.

Scheitelunterlagen““.
Prämiirt mit goldenen und silbernen Medaillon

Ondulation „Marcel“ Naturhaarwelle

Nur allein bei mir zu haben.

150 I.für Kinder 1,00 Mk.
J

Dr. Plathner“sad Harzburg
D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

3 Kur- u. Wasserheilanstalt

Mathemathik

Bad Blankenburg (Schwatzathah),
klimakiſcher Kurort und Sommerfriſche

m ſchönſten Theile des Thüringer Waldes. Waſſerheilanſtalt am Orke.
Frequenz 1901: 6655 Perſonen.

Zeichnungen ſind bis zum 21.

Stahlbad ind Luftkurort Hihro Ch.

Verein für kathol. Kaufleute u. Seamte.
Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtr.

7Donnerstag, Abends 9 Uhr Klohus v

Zoolog. Garten.
itzung S 2

Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.
Hagenbeck's

grosse indische Ausstellung

Die Malabaren.
53 Perſonen, Männer, Frauen u. Kinder.

e Nur noch kurze Zeit! D
Den ganzen Tag über zu beſichtigen, außerdem täglich

Sonntags auch Vormittags 112 Uhr.
Staunenerregende Produktion

Riesenprogramm:
Indiſches Dorf, Tempel, Schule, Küche e.

Gr. indische Festumzüge, Volksbelustigungen
aller Art.

Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens gratis.
Stuhlplätze: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Kunſtgewerbe- Herein Halle a. S.
Am Sonnabend, den 31. Mai er. unternimmt der Kunſt-

gewerbe-Verein einen

Ausflug nach Leipzig.
Der Zweck des Ausflugs iſt die

genaue Beſichtigung des dortigen Buchgewerbe-Muſeums.
P Direktor Dr. Rautseh hat eine Führung ſeinerſeits in freundlicher

eiſe zugeſichert. Die Beſichtigung wird ſich in erſter Linie auf den
von Herrn Dr. Rautseh im hieſigen Verein gehaltenen Vortrag über
„Bucheinbände, Lithographien und graphiſche Kleinkunſt im Hauſe“ be
ziehen. Gleichzeitig wird eine ſehr
intereſſante Ausſtellung von künſtleriſchen Lithographien
nur noch am 31. ds. Mts. geöffnet ſein, welche ebenfalls mit beſichtigt
werden ſoll.

Die Mitglieder des KunſtgewerbeVereins mit ihren werthen
Damen, ſowie ſonſtige Intereſſenten ſind hierzu freundlichſt eingeladen
und wird um recht zahlreiches Betheiligen gebeten. Beſonders auf-
merkſam werden die Herren Buchhändler, Buchbinder, Lithographen
und ſonſtige Geſchäftsleute, welche mit dieſen Geſchäftszweigen ver
bunden ſind, auf dieſen Ausflug aufmerkſam gemacht.

Die gemeinſame Abfahrt findet
Sonnabend, den 31. Mai, Nachmittags 1 Uhr 40 Min.

vom hieſigen Hauptbahnhof aus ſtatt.
Gleichzeitig den Herren Mitgliedern zur Nachricht, daß der Verein

für deutſches Kunſtgewerbe in Berlin im Auftrage eines ſeiner Mit-
glieder einen Wettbewerb veranſtaltet. Derſelbe dient zur Er
langung von Zeichnungen zu einem Standuhrgehäuſe. Die

m uni einzuſenden. Bedingungen und
Unterlagen ſind in den Bibliotheksräumen oder durch Vermittlung des
Bibliothekars koſtenlos zu erhalten.

Der Vorſtand.

Sing-Akademäe.
(Leitung: Professor O. Reube.)

j Donnerstag, den 29. Mai 1902, Abends 7 Vhr
in den „Kaisersälen“:

Musikalische Unterhaltung
unter gefl. Mitwirkung von Frau Professor M. Sehmidt,

des Herrn Chordirektor Karl Klanert und des Lehrer Gesang-
Vereins Halle,

Programm Chöre and Chorlieder von Gade, Rheinberger,
Mende!ssohn, Liszt ete. für gewischten Chor. Mannerehöre von
Hegar, Stade, Umlauft. Lieder am Klavier von Schuhbert, Franz,
Brahms.

Karten für Nichtmitglieder zu 2,00, 1 und 1,00 Mk.
in der HoſmusikKalienhandliung Reinhold Koch,
Alte Promenade a. Daselbst Texte zu 15 Pfg. Für Studirende
beim Universitäts-Kastellan,

Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte, waldreiche Gegend
Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die

Städtiſche BadeDirektion.(Sanatorium Harzhurg).

gründl, von älterem, im UnterrichtElo hus 7 geübt. Kand. Näh. in der Exped.
dieſer Zeitung. Proſpekte und Auskunft durch das Badekomitee.

Muſikwerke, Aſien
Lellos, Trompeten, aldhörner,

Alterthümer zu kaufen geſuchtSchülershof 1, am Markt. Sport Höte!

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Wit 2 Beilagen-

drei veſondere Vorſtellungen Nachm. 3, 4 u. 6 Üühr.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 29. Mai 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Mai.

Banukommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion
wurde die Magiſtratsvorlage betreffend Erbauung einer Ver-
bindungsveranda an der öſtlichen Seite des Peißnitz
Reſtaurants abgelehnt. Sollte dieſe Kolonnade wirklich nicht
gebaut werden, ſo dürfte dies die Bürgerſchaft lebhaft bedauern, da die
Veranda neben anderen weſentlichen Vortheilen im Winter einen herr-
lichen Ausblick auf die Eisbahn bieten würde. Dem Abbruch des
Armenhauſes in Halle- Cröllwitz und dem Bau einer Bedürfnißanſtalt
ſtimmte die Kommiſſion zu. Zum Abputz des Schulgebäudes Neue
Promenade Nr. 13 wurde eine Mehrbewilligung der erforderlichen
Mittel beſchloſſen. Die Petition wegen Uebernahme des von der Deſſauer
ſtraße über den Galgenberg nach Giebichenſtein führenden Wirthſchaftsweges
und Freigabe desſelben als Kommunikationsweg wurde ebenfalls empfohlen.

AntwortTelegramme. Auf das Huldigungs-Tele-
gram m der am vergangenen Freitag abgehaltenen Haupt-Ver-
ſammlung der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft an
den Kafſer iſt folgende Antwort ergangen Seiner Hoheit Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, Halle a. S. Sehr erfreut über den
freundlichen Gruß der dort tagenden Hauptverſammlung der Deutſchen
Kolonial-Geſellſchaft, deren treue patriotiſche Arbeit unter Euerer Hoheit
thatkräftiger Führung Jch mit lebhaftem Jntereſſe und dankbarer An
erkennung verfolge, bitte Jch, allen Betheiligten meinen beſten Dank
auszuſprechen. Wilhelm I. R. Urville, Schloß, den 24. Mai 1902.
Der Kaiſerliche Statthalter in Elſaß-Lothringen, Fürſt zu Hohen-
lohe-Langenburg, Ehrenpräſident der Deutſchen Kolonial-Ge-
ſellſchaft, erwiderte auf das an ihn gerichtete Begrüßungstelegramm:
Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht, zu Mecklenburg, Präſident
der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft. Tiefgerührt danke ich Euerer Hoheit
und allen Anweſenden der Kolonial- Geſellſchaft für treues Gedenken.
Bin glücklich, daß unter Euerer Hoheit zielbewußter Leitung das von
mir vor 20 Jahren gepflanzte ſchwache Reiß zum mächtigen Baum er
wachſen iſt. Möchte deutſche einſichtsvolle Arbeit in fernen Landen
unſeres Vaterlandes Macht und Wohlfahrt fördern als ſchönſten Lohn
für unſerer Geſellſchaft Streben. Mit herzlichen Grüßen Hohenlohe.
Metz, den 23. Mai 1902.

Der 4. kommunale Bezirks-Verein hält am kommenden
Donnerstag, 8 Uhr Abends im Hotel „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße,
ſeine Monatsverſammlung ab. Zur Berathung ſind angeſagt: Reform
der Gemeindeſteuern nach der Denkſchrift des Magiſtrats, Beſprechung
über eventuelle Einfriedigung des Waſſerbaſſins am Kaiſerdenkmal und
Erweiterungsbauten auf der Peißnitz

Wahlſynode. Jn der am Montag im Vereinshaus zum „Kron
prinzen“ abgehaltenen Wahlſynode der drei Ephorieen HalleLand, Schkeuditz
und Lauchſtedt wurden zu Abgeordneten für die Provinzialſynode ge
wählt Graf von Hohenthal auf Dölkau, Paſtor Paſche
Dieskau zu Stellvertretern Gutsbeſitzer Stöbe-Schafſtedt und P.
Herold- Holleben.

Die Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hält am 10. und 11. Juni d. J. im Stadt
miſſionshaus zu Magdeburg ihre XVIII. Jahresverſammlung ab.
Der Zutritt zu ſämmtlichen Verſammlungen ſteht Jedermann frei.
Die Tagesordnung lautet: Dienstag, den 10. Juni, Nach-
mittags 4 Uhr: kombinirte Sitzung der Juſtiz-
und Strafanſtaltsbeamten, der evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen, Thema „Die weitere Ausgeſtaltung der Schutzfürſorge“,
Referent: Paſtor Dr. von Rohden, Düſſeldorf, Hauptagent der
RheiniſchWeſtfäliſchen Gefängniß-Geſellſchaft; Abends 8 Uhr: all-
gemeine Verſammlung. Begrüßung durch den Vor-
ſitzenden der Gefängniß-Geſellſchaft, Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Hering, Halle, Thema: „Die Entwickelung der Ge-
fangenenfürſorge in Magdeburg“, Referent: Paſtor Zeller,
1. Stadtmiſſionsgeiſtlicher und Schriftführer des Vereins zur
Fürſorge für entlaſſene Gefangene in Magdeburg Thema: „Der
Sonntag im Gefängniß“, Referent: Strafanſtaltspfarrer
Speck-Halle; Mittwoch, den 11. Juni Vormittags 9 Uhr:
General-Verſammlung, Eröffnung durch den Vorſitzenden
der Gefängniß Geſellſchaft, Konſiſtorialrath Profeſſor D.
Hering-Halle, Begrüßung durch den Vorſitzenden
des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene
in Magdeburg, Erſter Staatsanwalt Wilhelm, Geſchäftsbericht über das
Vereinsjahr 1901,/02, erſtattet vom Schriftführer Paſtor Scheffen,
Halle, Kaſſenbericht des Schatzmeiſters, Strafanſtalt s- Direktor
Langebartels, Halle, Thema: „Die Vagabundenfrage“,
Referenten Profeſſor Dr. von Hippel, Göttingen und Paſtor Mörchen,
Bethel bei Bielefeld.

Der Halleſche Schützenbund, welcher ſeit einiger Zeit eine
neue Einrichtung unter der Bezeichnung „Serienabtheilung“ einge
führt hat, kann damit ſehr zufrieden ſein, die Schießluſt unter den
Mitgliedern hat ſich dadurch zu einer viel regeren und intereſſante
ren geſtaltet, da jeder der Theilnehmer nacy allen Scheiben ſchießen
muß, wodurch er ſich zum guten Schützen ausbildet. Der Schützen
bund, etwa 100 Mitglieder zählend, feierte am Sonntag und Mon-
tag ſein erſtes diesjähriges Silberſchießen, zu welchem für etwa
500 Mark Gegenſtände aus Silber als Preiſe ausgeſetzt waren. Die
Betheiligung war ſo rege, daß ſämmtliche Scheiben fortgeſetzt
beſchoſſen wurden und, was die Hauptſache dabei war, es wurde
durchweg gut geſchoſſen. Es erhielten erſte Preiſe auf Feldſcheibe
frei Hand die Herren Dr. Rummel mit 49, Fabrikant Scheffel
mann mit 47 und Prokuriſt Weferling mit 43 Ringen; auf Feld
ſcheibe aufgelegt die Herren Bäckermeiſter Hahndorf mit 51, Kauf-
mann Georg mit 50 und Rentier Brauer mit 48 Ringen; auf Stand
frei Hand die Herren Fabrikant Schmidt mit 53, Büchſenmacher
Tornau mit 51 und Rentier Körber mit 50 Ringen auf Stand
aufgelegt die Herren Büchſenmacher W. Uhlig mit 59, Hotelier
Stöpel mit 56 und Goldarbeiter Hempel mit 54 Ringen auf Jagd
ſcheibe die Herren Gaſtwirth Heinrich mit 34, Steinmetzmeiſter
Schober mit 31 und Kaufmann Hoffmann mit 29 Ringen. Danach
fand geſelliges Beiſammenſein bei Konzertmuſik ſtatt.

Knnſtgewerbe Verein Halle. Am kommenden Sonnabend
internimmt der Kunſtgewerbe-Verein einen Ausflug nach Leipzig. Der
Zweck desſelben iſt die genaue Beſichtigung des dortigen Buchgewerbe
Muſeums. Es iſt für Kunſtgewerbetreibende zu empfehlen, ſich dem
gemeinſamen Beſuche von Muſeen anzuſchließen, beſonders wenn die
Beſichtigung, wie im kommenden Falle, unter perſönlicher Führung des
betreffenden Muſeumsdirektors geſchieht.

Der Verein „Artiſt“ in Bad Lauchſtädt hält am 2. Juni d. J.
in „Gaudichs Reſtaurant“ zu Ammendorf Abends ſein XX.
Stiftungsfeſt ab. Für den vorhergehenden Nachmittag iſt der
Beſuch aller Feſttheilnehmer nach der Rabeninſel, dem Zoologiſchen
Garten c. geplant.

Zur Probebeleuchtung des Marktplatzes. An den auf dem
Marktplatze errichteten acht Bogenlichtlampen zur elektriſchen Probe
beleuchtung ſind einige Aenderungen vorgenommen worden. Geſtern
Abend fanden chronometriſche Meſſungen ſtatt, und heute Abend ſoll
eine Probe vor der ſtädtiſchen Kommiſſion vorgenommen werden, welche
einer Abnahme der Anlage gleichkommen dürfte. Jn den letzten Abenden,
an welchen die Probebeleuchtung vorgenommen wurde, haben wir das
gerechtfertigte Mißfallen zahlreicher Paſſanten über das unvortheilhafte
röth liche Licht, welches von den Bogenlampen ausſtrahlte, konſtatiren
r Sollte ein angenehmeres, weißeres Licht nicht erzielt werden

nnen ß

Die neuen Zifferblätter der Uhr auf dem Leipziger Thurm
ſind nahezu fertiggeſtellt. Die goldenen Ziffern auf ſchwarzem Grunde
ſind weithin deutlich erkennbar die Ausſchmückung des rothumrandeten
Blattes mit Arabesken auf grünem Grunde iſt ſehr geſchmackvoll, die
FarbenZuſammenſtellung ſehr glücklich gewählt. Das Ganze macht
einen ſtilgerechten, dem intereſſanten alten Bauwerke würdigen Eindruck.

Gutskauf. Herr Rittergutsbeſitzer Bieler Zſchernitz
hat den Zuſchlag erhalten auf ſein im neulich hier abgehaltenen
Termin zum Verkauf des Rittergutes Pruſſendorf abge
gebenes Gebot von 610 000 Mark. Der Nächſtbeſtbietende war Herr
Gutsbeſitzer Jordan-Spören mit 600 000 Mark.

Straßenpflaſterungen. Jm Monat Juni ſollen im Norden
und Süden unſerer Stadt Straßenpflaſterungen vorgenommen werden,
und zwar in Theilen der Kronprinzen, Hardenberg- und Goetheſtraße
ſowie in der Kleinen Wallſtraße und der Straße A des nördlichen Be
bauungsplanes, ferner im Süden in der verlängerten Bernhardyſtraße
zwiſchen Straße P und D.

Streik. Jn einer geſtern Abend ſtattgefundenen Verſammlung
der Maurergeſellen wurde beſchloſſen, bei den Bau Unternehmern überall
da, wo 50 Pfg. Stundenlohn nicht gezahlt werden, die Arbeit heute
früh niederzulegen. Die Bau Unternehmer beharren bei ihrem ein
mal angenommenen Standpunkte, einen Höchſtlohn von 48 Pfg. pro
Stunde zu zahlen. Jnfolgedeſſen haben die Maurer die Arbeit heute
niedergelegt. Die Bauarbeiter, die dadurch gezwungen ſind, ebenfalls
die Arbeit niederzulegen, ſind nicht gerade erfreut über den Beſchluß
der Maurer. Sie werden heute Abend dazu Stellung nehmen.

Dekorirt wurde mit dem KronenOrden vierter Klaſſe der
Poſtſekretär a. D. Troitzſch hier.

Der letzte Frühlingsbote. Nunmehr iſt auch der letzte
unſerer gefiederten Lieblinge, der Pfingſtvogel oder Pirol, der Jodler des
Waldes, bei uns wieder eingetroffen derſelbe ſtellt ſich alljährlich erſt
dann ein, wenn die Natur in ganzer Fülle und Pracht entfaltet iſt.
Mit ſeinem goldgelben Federkleide und faſt ſammetſchwarzen Schwingen
bildet er mit dem azurblauen Eisvogel die letzten Ausläufer einer
tropiſchen artenreichen Gattung. Vom Erglühen des Morgenroths bis
zum Abend erklingt ſein Ruf. Schon im Erntemonat Auguſt, wenn
die Kirſchen, ſeine Lieblingsnahrung, immer ſeltener werden, verläßt er
uns wieder, um im Süden zu überwintern.

Die verſpäteten Maikäfer. Heuer haben ſich die braunen
Geſellen, die Maikäfer, ganz gehörig verſpätet aus ſehr wohl
angebrachter Vorſicht wahrſcheinlich. Geſtern, alſo nur
wenige Tage vor Ultimo, kam einer dieſer braunen Geſellen ir
einem innerhalb der Stadt gelegenen Gärtchen ans Tageslicht
ſpaziert, der erſte, von dem uns Meldung gemacht wurde. Außer-
halb der Stadt hat man jetzt ſeine Gefährten, wie uns mitgetheilt
wird, gleichfalls vielfach bemerkt. Die armen Kerls ſollen ganz ver-
drießlich über einen ſolchen „Wonnemond“ auf den Bäumen herum-
krabbeln.

Ueber das Beſchmieren der Wände und Plakate in öffent
lichen Lokalen und in Eiſenbahnwagen mit albernen Bildern und
Bemerkungen iſt wiederholt Klage geführt worden, und trotzdem das
Aufſichts- oder das Fahrperſonal Anweiſung hat, ſein beſonderes
Augenmerk auf ſolche ſchreibſüchtigen Fahrgäſte zu richten, will es zu
meiſt nicht gelingen, der Thäter habhaft zu werden. Kürzlich aber iſt
einer dieſer unnützen Burſchen der anſtößige Bilder auf Plakate
zeichnete, auf friſcher That ertappt worden. Er wurde von der Berliner
Strafkammer wegen Vergehens gegen 8 184 des Strafgeſetzbuches zu
50 Mark Strafe verurtheilt.

Statiſtik der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Jn einer
unlängſt erſchienenen Schrift iſt zum erſten Male ſeit dem nunmehr
zehnjährigen Beſtehen des Sonntagsruhe-Geſetzes der Verſuch gemacht
worden, die außerordentlich verſchiedenartigen Verhältniſſe, die auf
dieſem Gebiet in den einzelnen Staaten und Gegenden Deutſchlands
herrſchen, durch eine umfaſſende Statiſtik zu erfaſſen und die ſo
gewonnenen Ergebniſſe für die ſtaatliche und kommunale Geſetzgebung
nutzbar zu machen. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband
zu Hamburg, in deſſen Verlag die 200 Seiten ſtarke Schrift erſchienen
iſt, hat die Sonntagsruhe- Beſtimmungen aus mehr als 500 Städten
mit Hilfe ſeiner weitverzweigten Organiſation zuſammengeſtellt. Die
erſten Anregungen für die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf das
Handelsgewerbe, die Verhandlungen der geſetzgebenden Körperſchaften
und die Stellungnahme der öffentlichen Weinung ſind im erſten
Band in ſehr anſchaulicher Weiſe dargeſtellt. Der zweite Band enthält
neben den ſtatiſtiſchen Tabellen deren kritiſche Würdigung, ferner
eine ſehr eingehende Behandlung des Verhaltens der Verwaltungs-
und Gemeindebehörden bei der Durchführung des Geſetzes und die
Darſtellung der weſentlichſten für die Geſetzesauslegung typiſchen Fälle.

Ein ergötzlicher Vorfall hat ſich, wie man uns mittheilt, am
Sonnabend auf der Rudelsburg ereignet. Ein Frleiſcherlehrling
aus Camburg und ein Bauersmann fuhren in des letzteren Geſchirr
von der Rudelsburg ab. Beim Bismarckdenkmal bemerkte der Lehrling
einen Regenſchirm mitten auf der Straße und nahm ihn deshalb an
ſich. Eine kurze Strecke weiter ſuchten zwei feingekleidete Herren etwas.
Dem Bauer kam eine Ahnung, er knallte, winkte mit der Peitſche und
rief laut: „He! Was ſucht' Ern!? Jhr hutt wuhl en'n Schärm ver
lurn Und auf den Fleiſcherlehrling in ſeinem Wagen zeigend, fügte er
noch hinzu „Der hat een'n gefung'!“ Sichtlich beluſtigt über die derbe
Art des Bauern gab einer der beiden Herren dem Lehrling einen
Thaler und nahm den Schirm mit der Bemerkung, es ſei ein theures
Andenken an ſeine vielen Reiſen dann fuhren Bauer und Lehrling
vergnügt nach Freiroda zu. Aber nach einigen Minuten ſchon erfuhrenſie, daß ſie es mit keinem Geringeren als dem Herzog Johann

Albrecht von Mecklenburg zu thun gehabt hatten, der von
Halle aus gelegentlich der Generalverſammlung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft die Rudelsburg beſucht hatte.

Die Badeanſtalten ſind nun geöffnet. Jm Flora-Bade kann
das Damenbad Wochentags von Morgens 6 bis 8 Uhr Abends und
Sonntags bis 12 Uhr Mittags beſucht werden, das Herrenbad von
Morgens 5 Uhr bis zur eintretenden Dunkelheit und Sonntags bis
6 Uhr Abends. Die Waſſertemperatur beträgt heute 129 Réaumur.

Familienkonzerte. Jn dem älteſten unſerer hieſigen Garten
lokale, im „Paradies“, finden von heute Abend an in den hergeſtellten
Lokalitäten wieder die Familien-Freikonzerte abwechſelnd von der
Thiem'ſchen und Henſchel'ſchen Kapelle Montags, Mittwochs und
Freitags ſtatt.

An Schußverletzungen geſtorben iſt in der hieſigen Klinik
der dort untergebrachte 22jährige Lageriſt Arthur Degen-
hardt aus Voigtſtedt. Die Schußverletzungen hatte ihm der
Schuhmacher Fleiſcher in Voigtſtedt in mörderiſcher Abſicht beige-
bracht. Auch Fleiſcher iſt im Gefängniß zu Artern verſtorben,
indeſſen am Schlagfluß, wie die Obduktion ergeben hat.

Sturz. Jm benachbarten Orte Lieskau ſtürzte am
Montag Vormittag ein Geſelle des Schornſteinfegermeiſters
Helbing hier beim Reinigen eines Schornſteins aus einer Höhe von
etwa zwei Stockwerken herab auf die Straße. Der Bedauerns-
werthe erlitt einen Oberſchenkelbruch und mußte nach der hieſigen
Klinik geſchafft werden. Der Unfall geſchah dadurch, daß der obere
Theil des alten Schornſteins auseinanderbarſt und der Geſelle da
durch den Halt verlor.

Leiche gelandet. Geſtern Vormittag 7 Uhr iſt im Kothgraben,
Mangsfelderſtraße, die Leiche eines etwa 1 Jahr alten, nur mit einem
Hemd bekleideten Kindes weiblichen Geſchlechts gelandet.

Einbruch. Als in der Nacht vom Sonntag zum Montag der
Wächter des Geſchäftshauſes Bruno Freytag hier, Leipzigerſtraße, ſeinen
Rundgang durch die inneren Räume machte, hörte er das Geräuſch des
Thürſchließens und nach einiger Zeit ein Knacken des Treppengeländers.
Er öffnete ſeine Blendlaterne und gewahrte auf der Treppe einen Mann,
der ein großes Packet trug. Zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen erkannte
er in dem Einbrecher, denn um einen ſolchen handelte es ſich, den
Hausdiener des Geſchäfts, der bereits 12 Jahre in dieſer Stellung war
und das Vertrauen ſeines Prinzipals genoß. Der Ertappte bot dem
Wächter erſt 100 Mk., dann 200 Mk., wenn er ihn laufen laſſe und
nichts melde. Der Wächter ließ ſich darauf nicht ein und übergab den
Dieb der Polizei, die ihn in Gewahrſam nahm. Am anderen Morgen
wurde ſogleich in der Wohnung des Diebes Hausſuchung gehalten. Es
ſoll eine ziemliche Zahl von Gegenſtänden mit Beſchlag belegt ſein,

Kaleidoſkop.

von denen man annimmt, daß ſie auf unehrliche Weiſe erworben ſind.
Jn dem Packet, das dem Dieb bei ſeiner Ergreifung abgenommen wurde,
befanden ſich theure Seidenſtoffe. Derſelbe hat geſtanden daß er
mehrere Male ſolche Diebſtähle ausgeführt habe, wozu er ſich falſcher
Schlüſſel bedient hat. Der ungetreue Hausdiener ließ ſich Abends
einſchließen, verübte während der Nachtzeit den Diebſtahl, packte ſich
das Geſtohlene ordnungsmäßig ein und verließ Morgens nach 6 Uhr,
nachdem die Thür geöffnet worden war, unbemerkt das Grundſtück.
Hoffentlich werden auch die Abnehmer des geſtohlenen Gutes ermittelt.

Eigenthümer geſucht. Mitte April d. J. iſt von einem
Arbeiter in einem Geſchäftsladen der Schmeerſtraße ein Karton, ent
haltend alte Kleidungs und Waäſcheſtücke, angeblich vorläufig nieder
gelegt, bis jetzt aber nicht wieder abgeholt worden. Einzelne Wäſcheſtücke
ſind A. D. und P. M. gezeichnet. Der event. Eigenthümer wird
erſucht, ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68 zu melden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 11. bis
17. Mai mit 19,8 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet, er-
heblich geringer als in der Vorwoche, in der ſie 21,8 betrug. Von
den deutſchen Großſtädten hatte in dieſer Woche ſchon ein Drittel
höhere Sterbeziffern, das Maximum in Danzig belief ſich auf
27,3 von tauſend Lebenden das Minimum in Schöneberg be
trug dagegen nur 11,7. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben in Halle 62
Perſonen, gegen 68 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 8 Säug
linge gegen 13 in der vorigen Woche, ſo daß die Abnahme der
Sterbefälle ſich beinahe ausſchließlich auf die Kinder im erſten Lebens-
jahre beſchränkte. Die Säuglings Sterblichkeit iſt ſeit Mitte
März nicht mehr ſo gering geweſen und wurde in
dieſer Woche außer von Schöneberg, wo ſie der hieſigen
gleich war, von allen anderen Großſtädten überſchritten die größte
in München erreichte das Vierfache. Akute Darmkrankheiten
haben nur zwei Todesfälle verurſacht; akute Erkrankungen der
Athmungsorgane, welche ſeltener als in der Vorwoche waren, forderten
fünf Opfer (gegen neun), womit Halle zu den Großſtädten gehörte, in
denen ſie die wenigſten Todesfälle verurſachten. Von den bei uns auf-
tretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf
Fällen und ſeit Mitte März zum erſten Male wieder Unterleibstyphus
in einem Falle zum Tode geführt, während zu den vorwöchigen Todes
fällen an Maſern, Scharlach, Diphtherie und Kindbettfieber kein einziger
weiterer hinzugekommen iſt und auch Jnfluenza in keinem Falle einen
tödtlichen Verlauf genommen hat. Eines gewaltſamen Todes ſtarb
eine Perſon.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 27. Mai. (Strafkammer.) Einen folge weren

Taubendiebſtahl begingen am 30. Januar der Arbeiter Eduard W.
und der Konditor Hermann Sch. gen. Naumann aus Schafſtädt.,
Beide ſind intime Freunde, mit reichem Kinderſegen bedacht, von vielem
Unglück in der Familie heimgeſucht und deshalb in den denkbar trau-
rigſten Verhältniſſen. Sch. hatte ein kleines Kind, welches krank war
und mit jedem Tage „weniger“ wurde. Gute Freunde und Nachbarn
riethen ihm, dem Kinde jeden Tag Taubenbrühe zu geben, dann werde
es ſchon wieder beſſer werden. Der Rath war leichter ertheilt, als
befolgt, denn wo Tauben hernehmen und nicht ſtehlen, wenn es am
nöthigen Gelde zum kaufen fehlt Sch. ſtellte ſeinem Freunde W.
vor, daß der Beſtand an Tauben bei dem Oberſteiger Sch. in Eisdorf
ein dermaßen reicher ſei, daß er ohne großen Schaden verringert werden
könnte. W. ging auf den Vorſchlag ein und beide annektirten am 30.
Januar, nachdem Sch. den Taubenſchlag erbrochen hatte, zwei Dutzend
Tauben. W. ſchlachtete ſein Dutzend und ließ die Thierchen nach und
nach kochen, ſodaß nur noch zwei übrig waren, als die Hausſuchung
vorgenommen wurde. Sch. hatte ſeinem kranken Kinde jeden Tag eine
Taube zubereiten laſſen und konnte daher noch fünf lebend dem Eigenthümer
zurückgeben, als die Beſchlagnahme erfolgte. Die Folgen dieſer That
waren für beide ſehr ſchlimme. Sie wurden des ſchweren Diebſtahls
angeklagt, Sch. auch noch im ſtrafſchärfenden Rückfalle. Das Gericht
zog alle mildernde Umſtände in Betracht und erkannte bei beiden An-
geklagten auf die nach dem Geſetz zuläſſigen niedrigſten Strafen. Jmmerhin
mußte W. zu 3 Monaten, Sch. zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt
werden. Beiden wurde empfohlen, durch ein Gnadengeſuch an den
Kaiſer eine Ermäßigung der Strafen zu erbitten. Die Ehefrauen ſollten
ſich dadurch, daß ſie die Tauben zubereiteten, obwohl ſie wußten, daß
dieſe auf unrechtmäßige Weiſe erworben waren, der Begünſtigung
ſchuldig gemacht haben, wurden aber freigeſprochen.

Zur Kataſtrophe auf den Antillen.
Aus SaintVincent, 9. Mai, erhält die „Köln. Volksztg.“

folgenden intereſſanten Bericht von einem Augenzeugen:
Schon ſeit mehr als ſechs Monaten wollen die in unmittelbarer

Nähe unſeres Vulkans La Souffrière wohnenden Leute unbedeutende
Erſcheinungen im Jnnern des Berges wahrgenommen haben, was man
aber hier in der Stadt Kingstown nicht glauben wollte. Vor einigen Tagen
brach der Vulkan auf Martinique aus. Mir war es klar, daß auch wir an
die Reihe kommen würden. Am unvergeßlichen 7. Mai alſo, zwiſchen
9 und 10 Uhr Morgens, brach unſer Vulkan aus. Jch habe die
Souffrière viermal beſucht, es war ein wundervoller Genuß, in dieſen
See zu ſchauen, ungefähr tauſend Meter vom oberen Rande. Die
Souffrière liegt im nördlichen Theil der Jnſel in einem Berge
1930 Fuß über der Meeresfläche. Es ſind dort zwei Krater. Der
letzte Ausbruch war im Jahre 1812 am 1. Mai und verurſachte totale
Finſterniß in dem hundert engliſche Meilen weit gelegenen Barbados
und auf den anderen weſtindiſchen Jnſeln.

Sobald ich feſt überzeugt war, daß es losging (rollender
Donner, Erdſtöße, Blitze waren ſchon ſeit einer Stunde bemerkbar),
veranſtaltete ich einen Ausflug per Boot. Mit drei Freunden und
fünf ſtarken Negern als Ruderern fuhren wir kurz nach Mittag ab.
Noch ein anderes Boot wagte dieſe Partie. Kurz nach Abfahrt
konnten wir bemerken, daß der Vulkan ſprühte. Das Geräuſch
wurde ſtärker und ſtärker, ähnlich dem, wenn Rieſendampfer den
überflüſſigen Dampf loslaſſen. Je näher wir kamen, deſto pracht-
voller und furchtbarer wurde die Wolkenſäule, die meilenhoch
in die Luft ſchoß. Die roſenartigen Blumen, die ſich überall in der
Wolke bildeten, waren ähnlich dem Farbenwechſel in einem

Darauf bemerkten wir, wie meilenlange Blitze die
immer höher ſteigenden Wolkenmaſſen kreuz und quer durchſtreiften.
Auf den Bergſeiten konnten wir zahlloſe Neger mit Weib und Kind
mit Rieſenſchritten ſich flüchten ſehen. Es war ein herzerreißen-
der Anblick.

Wir wollten eben um einen felſigen Vorſprunig biegen, als
Jedermann rief: Halt! Zurück! Es blitzte und donnerte fortgeſetzt.
Jn weiter Ferne kam wie ein Wolkenbruch eine ſchwarze Maſſe den
Berg heruntergerollt und verbreitete ſich meilenweit über das Meer.
Sobald wir dieſem Phänomen unſeren Rücken gedreht hatten und
mit voller Kraft ruderten, fing es an zu regnen. Aber was für ein
Regen! Steine, Lava, Schwefel und Dreck! Schnell Stroh in die
Hüte als Kopfſchutz. Es wurde allmählich ſo dunkel, daß wir nichts
mehr vor uns ſehen konnten und auf ein Riff rannten, wo wir uns
mit Schwierigkeit losmachten. Die Neger waren höchſt müde,
wollten nicht weiter rudern ohne Erfriſchung, die wir natürlich ge-
währen mußten, wenn auch mit Sorge, denn der ſchwarze Matroſe
trinkt nicht, er ſäuft. Der Lavaregen verfolgte uns bis nahe an die
Stadt Kingstown; dann folgte ein erſtickender und blendender
Schwefelſtaubregen. Um 5 Uhr waren wir am Landungsplatz, wo
Taufende von Menſchen uns erwarteten, denn man dachte allgemein,
wir wären umgekommen. Wir ſahen Alle aus wie Maurer, bedeckt
mit Kalk und Lehm. Jn Kingstown lag der Staub ſchon 3--4 Zoll
hoch. Die Panik war ſehr groß. Abends 1024 Uhr kam ein
heftiger Erdſtoß, kleinere Erdſtöße dauerten während der ganzen
Nacht an. Der langerwartete Morgen kam. O, holdes Tageslicht!



Am S. Mai. Wir ſind nunmehr mit Trinidad und Barbados
telegraphiſch verbunden. Was vor ſich gegangen iſt in der Nähe
des Ausbruches, weiß man noch nicht. Kein lebendes Weſen kann
ſich dem brennendheißen Berge nähern. Nördlich von der Souffrière
wohnen die Karaiben, eine noch ziemlich reine Raſſe Eingeborener
und ganz tyhpiſch indianiſch ausſehend. Ein Schooner iſt am
8. Morgens abgefahren, und man vermuthet, zaß er untergegangen
iſt. Ein Poliziſt ritt Abends (am 7.) auf der Windwardſeite
der Jnſel dem Vulkan zu; derſelbe brachte die Nachricht, daß Alles
auf ſieben Meilen rund verſchüttet iſt, und daß man bis jetzt 32
vom Blitz Erſchlagene aufgefunden hat; ferner, daß das Städtchen
Georgetown mit zwei Fuß Aſche uſw. bedeckt iſt. Es wird ver
muthet, daß ſich ein dritter Krater geöffnet hat in der Nähe, wo
wir die Wolkenmaſſe ins Meer rollen ſahen. Wir werden
Hunderte von Menſchenleben zu betrauern haben. Man hat geſtern
auch auf dem höchſten Berg (3639 Fußz), Morne Gouron, Rauch be
merkt. Diefer Bergzug liegt ziemlich in der Mitte der Sollte
ſich dort ein Ausbruch ereignen, dann wird die Geſchichte von St.
Vincent wahrſcheinlich aufhören. Ein Telegramm von Barbados,
das noch geſtern mit uns verbunden war, beſagte, daß man Rollen,
wie entferntes Böllerſchießen, dort höre und die herübergeflogene
Lavaaſche Nachmittags eine völlige Finſterniß t habe.
Während ich ſchreibe, iſt es noch immer am Stoßen, Rollen und
Blitzen. Um 8 Uhr Morgens ein neuer Ausbruch, die Bewohner
der ganzen Stadt in der größten Panik. Geſchäfte und Regierungs
bureaus alle geſchloſſen. Alles iſt auf den Beinen. Die Rauch
wolken ſchoſſen wieder meilenhoch in die Luft, die Häuſer ſind wo
möglich hermetiſch geſchloſſen. Ein günſtiger Wind für uns
Städter treibt die Rauchwolken weſtwärts. Wenig Aſche fällt über
die Stadt. Die Hitze ſteigt.

Um 9 Uhr dieſen Morgen hört das unheimliche Zittern und
Rummeln auf; heftige Windſtöße folgen. Feſtgeſtellt iſt jetzt, daß
wenigſtens ein dritter Krater ſich gebildet hat, und ich bin der Ueber
zeugung, daß noch mehrere andere Krater auf der neuen Karte
für Saint Vincent zu verzeichnen ſein werden.

(Der Berichterſtatter verſieht ſeine Schlußbemerkung
„Fortſetzung folgt“ mit einem vielſagenden Fragezeichen.)
Die neueſten Telegramme bringen wieder Nachrichten
über n eue Ausbrüche. Aus Fort de France wird be
richtet, ein furchtbarer vulkaniſcher Ausbruch fand wiederum
am 26. Mai, Abends ſtatt. Flammen von ca. 150 Meter
Höhe ſchlugen empor, das Schauſpiel dauerte eine Stunde.
Ueber dem Pelsée zuckten unaufhörlich Blitze, gleichzeitig ging
ein äußerſt ſchweres Gewitter in der Umgegend nieder. Der
Bevölkerung bemächtigte ſich eine ungeheure Panik.

Fort de France, 28. Mai. Der Vulkan iſt wieder
andauernd in Thätigkeit. Dichtes, ſchwarzes Gewölk, durch
zuckt von Blitzen eigenthümlicher Form, lagert über der
Stadt. Die Einwohner ſind angſtvoll auf dem Marktplatze
verſammelt, meterhohe Wellen ſchlagen gegen die Schiffe.
Das Meer kocht. Vom Pelseberge her dringen noch immer
dichte, gelbe Wolken hervor. Fort de France ſcheint zwar
nicht unmittelbar gefährdet zu ſein, aber man befürchtet, daß
das Niedergehen einer Feuerwolke, ähnlich derjenigen, welche
St. Pierre zerſtörte, auch Fort de France vernichten werde.

Aus Roſeau (Dominica) wird berichtet, daß am
Abend des 26. Mai mehr Aſche auf der Jnſel Martinique
gefallen ſei, als anläßlich des erſten Ausbruches

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und der Saalburg-Arbeiter. Bei ſeinem jüngſtenAufenthalt auf der Saalburg wurde dem Kaiſer, v die ehe

in Frankfurt a. M. berichtet, vom Herrn Baurath Jacobi die Mit
theilung gemacht, daß die Ausgrabungen ein altrömiſches Horn zu
Tage gefördert hätten, das noch recht gut erhalten ſei. Der Mo
narch ließ ſich den ſeltenen Fundgegenſtand zeigen, betrachtete
ihn mit größter Aufmerkſamkeit und frug dann lächelnd: „Jacobi,
können Sie blaſen „Nein, Majeſtät.“ „Jch auch nicht,“ bemerkte
er und wendete ſich an ſeine Umgebung mit der Frage, ob einer der
Herren mit den Künſten des Trompeters von Jericho oder Säk
kingen erfahren ſei. Die Herren vom Militär ſowohl, als auch
die vom Civil verneinten, worauf Baurath Jacobi auf einen Saal
burgArbeiker hinwies, der beim Militär Trompeter geweſen ſei. Manzitirte den Mann, der in ſeinem Arbeitskittel mit größter nein
keit anſauſte und ſich bolzengerade vor dem Monarchen aufpflangte.
„Sie können blaſen?“ „Zu Befehl, Majeſtät.“ „Na, dann blaſen
Sie mal auf dieſem altrömiſchen Horn!“ Der Arbeiter ſetzte das
Inſtrument an den Mund und entlockte ihm einige grunzende Töne,
während er es zu einer luſtigen Fanfare nicht bringen konnte, ſo
ſehr er ſich auch bemühte. Kaiſer Wilhelm ſah den Beſtrebungen
des alten Soldaten mit Humor zu, und als eine harmoniſche
Aeußerung des Fundſtückes aller Verſuche ungeachtet nicht zu er
zielen war, nahm er dem Manne das Horn wieder ab und ſetzte
es was von den Zeugen der Szene lebhaft bemerkt wurde
ohne es abzuwiſchen an die Lippen und blies. Majeſtät brachte
es aber auch über einige furchtbare Diſſonanzen nicht hinaus. Er
gab das Horn an Herrn Baurath Jacobi zurück und ſchenkte dem
Arbeiter eine Cigarre, die dieſer ſorgfältig in ſeinem Kittel verbarg.
„Willſt Du ſie nicht rauchen fragte der Kaiſer. „Nein, Majeſtät.“
„Warum nicht?“ „Die heb' ich mir als Andenken auf, die muß
ich meiner Frau und meinen Kindern zeigen, Majeſtät.“ „So,“
erwiderte der Kaiſer, „da wird aber nichts draus, mein Junge;
die Cigarre ſteckſt Du Dir jetzt an hat einer der Herren Feuer?

(Das ganze Gefolge fährt in die Taſche und ein General ent-
zündete ein Schwediſches, das er dem Arbeiter reicht), ſo, ſo, ſie
brennt ja ganz ſchön und hier haſt Du eine zweite, die kannſt Du
meinetwegen als Andenken aufbewahren.“ Sprachs und verab-
ſchiedete ſich dankend von dem über die Freundlichkeit des Monarchen
gerührten Arbeitsmann.

Ein rüſtiger Hundertjähriger. Am Sonnabend 31. Mai,
vollendet der Senior der Stadt Seelow (Kr. Lebus), Juſtizrath Wilhelm
Auguſt Rudolf Zabel, ſein hundertſtes Lebensjahr. Er wurde
1802 als Sohn eines Geiſtlichen in Güſten in Anhalt geboren, und
ſtudirte von 18221824 in Halle und darauf in Berlin Jura.
1825 beſtand er das erſte juriſtiſche Examen. Nach mehrfachem Wechſel
in ſeiner Stellung er war zuletzt Land und Stadtgerichtsrath in
Zeitz kam er 1858 als Rechtsanwalt und Notar nach Seelow.
1882 wurde er beim Verlaſſen des Amtes zum Juſtizrath ernannt.
Der Jubilar erfreut ſich einer außergewöhnlichen körperlichen und

e Friſche. Dieſelbe peinliche Gewiſſenhaftigkeit, die ihn als
echtsanwalt auszeichnete, hat er ſich bis zum heutigen Tage bewahrt.Unſichere Eifenbahnberhältniſe. Das Reiſen auf den Eiſenbahnen

wird immer unſicherer. Alle Augenblicke kommt ein Mordanſchlag
auf Paſſagiere vor. Am 25. Mai ereignete ſich ein ſolcher in dem um
11 Uhr in Lille eintreffenden Sonderzuge der Nordbahn. Zwiſchen den
Stationen Corbie und Albert gab plötzlich ein Paſſagier der zweiten
Klaſſe, der nicht völlig im Beſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten zu ſein
ſchien, auf einen Mitreiſenden drei Revolverſchüſſe ab, wodurch Letzterer
auf der Stelle getödtet wurde. Die Reiſenden im Nebencoupé hatten
den Lärm gehört, ſtiegen nicht ohne Gefahr um, entwaffneten den
Mörder und gaben das Nothſignal. Jn Station Albert wurde der
Mörder und ſein Opfer ausgeſetzt. Die Jdentität des Erſteren konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der ermordete Reiſende befand ſich in
Geſellſchaft ſeiner Braut.

Eine muthige, treue Frau. Jn Marſeille traf ein Brief von dem
Direktor des botaniſchen Gartens auf Martinique, Nollet, ein, der bei
der Kataſtrophe von St. Pièrre mit ſeiner wen Familie umgekommen
iſt. Das Schreiben war unter dem 6. Mai an einen Verwandten ge
richtet. Es heißt darin „Der Vulkan raucht und rumort unausgeſetzt.
Was wird das Ergebniß ſein Niemand kann es vorausſehen. Die Lavafließt
beſtändig in die Rivière Blanche und bedroht die Rividère Söche.
Dieſe ganze Gegend bis zur Rivière des Pères iſt geräumt, denn ſie
kann ſchnell mit Lava bedeckt ſein. Wir fürchten große Gefahren.

Gleichwohl will ich meinen Poſten nicht verlaſſen. ch bat meine
Frau inſtändig, mit den Kindern n Doch ſie antwortete
„Jch will Dich nicht allein laſſen. Wenn wir ſterben müſſen wollen
wir zuſammen ſterben Die elektriſchen Maſchinen geben kein Licht
mehr. Erwarten wir die Ereigniſſe.“

Ein vierbeiniger Patient. Jn Lyon machte der Augenarzt
Dr. Rollet eine doppelte Staaroperation an einem Wolfe! Lezgzzterer,
ein alter Kalabreſer, befand ſich in einer Menagerie und war ſeit
einiger Zeit erblindet. Man feſſelte ihn mittelſt Stricken. Dr. Rollet
trat mit ſeinem Aſſiſtenten in den Käfig, chloroformirte den vier
beinigen Patienten und extrahirte kunſtgerecht die beiden trübe
ewordenen Linſen. Die Operation ſoll vortrefflich gelungen ſein. Der
atient befindet ſich vollkommen wohl.

Deutſche Matroſen in Dublin. Zu dem Aufenthalt der deutſchen
Matroſen in Dublin bringt der „Obſerver“ aus der iriſchen Hauptſtadt
eine Spezialmeldung folgenden Jnhalts: „Der Beſuch der deutſchen
Theerjacken war ein Ereigniß von nicht ungewöhnlicher Bedeutung.
Es waren Alles in Allem etwa 6000 Matroſen, denen in Gruppen
verſtattet wurde, die City zu betreten. Sie ſchienen ſich recht gut
zu amüſiren, was ſchließlich für den Matroſen ja etwas Selbſt
verſtändliches iſt. Bemerkenswerth war die außerordentliche Freund
ſchaft, die ihnen von jeder Bevölkerungsklaſſe erwieſen wurde. Vielen
ſchien dies ein Räthſel, da Deutſche und beſonders ſeit Sedan
in Jrland nicht grade beliebt waren. Warum, ſo fühlt man ſich
verſucht zu fragen, dieſe Fraternität zwiſchen den Dubliner Bewohnern
und den deutſchen Matroſen Jch wollte zuerſt den Grund in der
deutſchen Parteinahme für die Buren erblicken, doch bald überzeugte
ich mich, daß dies in keiner Weiſe der Fall war. Ob die teuto-
niſchen Theerjacken den Buren freundlich geſinnt waren, war beim
beſten Willen Niemandem möglich, zu erfahren, und glaubte man allgemein,
daß Prinz Heinrich den Leuten ſtrikte Befehle gegeben hatte, Schweigen

zu bewahren. Was war nun aber die Urſache der Freundſchaft Jch
habe niemals geſehen, daß engliſchen, ſchottiſchen oder gar ſelbſt iriſchen
Matroſen ein gleich herzlicher Empfang wurde. Sie ſind populär und
werden gut aufgenommen, ebenſo gehen ſie aber auch ihren eigenen
Weg und bleiben für ſich ſelbſt. Den Deutſchen wurde überall Gaſt
freundſchaft zu Theil. Man konnte in kein Rauchzimmer eines
Hotels gehen, ohne daß man nicht deutſchen Blaujacken
begegnete, die ſich beim Ale oder Lagerbier ergötzten
Geſchäftsleute oder Gewerbetreibende ſchienen höchſt ſtolz darauf zu ſein,
den Gaſtgeber ſpielen zu dürfen. Was einen Jeden überraſchte, war
das Betragen der Gäſte. Einer bemerkte zu meinem Freunde, daß ſie
von dem Prinzen Heinrich gewarnt worden ſeien, daß, wenn einer von
den Sechstauſend ſich ungebührlich betrage, Alle ſofort an Schiff be
ordert werden würden und niemals wieder die iriſche Küſte betreten
dürften. Doch es war nicht allein die Disziplin, die ſich in ihnen offen
barte, Charakter und gute Aufführung ſchienen ihnen an-
geboren. Ueberall konnte man hören, daß dieſe deutſchen
Matroſen Gentlemen ſeien. Nicht, daß Jemand behaupten
wollte, daß der britiſche oder iriſche Matroſe durchſchnittlich nicht eben
falls ein Gentlemen ſei, nein, aber die deutſchen e hatten ſo
etwas von feiner Wohlerzogenheit an ſich, was ihre britiſchen und iriſchen
Kollegen nicht beſitzen. Zunächſt waren ſie niemals irgendwo laut, wie
viel Bier. ſie auch immer tranken. Dann aber waren ſie viel beſſer

ebildet als alle Matroſen, die man bisher in Dublin zu Geſicht be
ommen hatte. Das traf beſonders auf Sprachkenntniſſe und auf Muſik

zu. Mehr denn die Hälfte ſchien (wie bereits bekannt) fähig zu ſein, ſich
fließend in engliſcher Sprache zu unterhalten, und Jeder vermochte im
Chor mitzuwirken oder einen einzelnen r vorzutragen. Es warenvielleicht die muſikaliſchen und linguiſtiſchen Kenntniſſe, im Verein mit

dem Betragen, was Jenen das Herz der Dubliner See Und hinter
dem Allen verbarg ſich bei den Gäſten eine Herzlichkeit und eine ange
borene Gutmüthigkeit, die wohl kaum ein Tag jemals den
Deutſchen zugemuthet hätte. Ob Prinz einrich ſich deſſen
bewußt war, kann ich nicht ſagen, aber
haben die Dubliner Einwohner von dem deutſchen Charakter nunmehr
eine ganze andere Vorſtellung. „Jndeſſen“, ſchließt der Korre
ſpondent, um es auch an einer Spitze nicht fehlen zu laſſen, „erinnern
wir uns vielleicht, daß nicht alle Deutſchen Matroſen ſind.“

Polniſche Todtſchläger. Wiederum muß aus dem Jnduſtrie
gebiete bei Düſſeldorf über eine von polniſchen Arbeitern verübte ent
ſetzliche Blutthat berichtet werden. Zwiſchen zwei deutſchen und zwei
polniſchen Arbeitern entſtand in der Nähe von Oberhauſen ein Wort
wechſel, in deſſen Verlauf die Polen ſich armdicker Knüppel bedienten
und mit dieſen auf ihre Gegner einſchlugen. Der deutſche Arbeiter
Elten verlor dabei ſein Leben. Der zweite Deutſche Namens Lattenkamp
liegt zur Stunde noch beſinnungs- und hoffnungslos darnieder. Die
beiden Uebelthäter ſind flüchtig.nd Perſien auf der Reiſe. Allerlei

Der Schah von
Merkwürdiges vom Schah von Perſien erzählen die italieniſchen
Zeitungen. Der Schah hat, wie früher ſchon, auch während rer
Fahrt durch Jtalien ſeiner Abneigung gegen die Eiſen-
bahnen wiederholt Ausdruck gegeben. Er kann ſie nicht leiden,
weilſiezuſchnell fahren. Jn Pontebba ließ er den Zug
führer kommen und erklärte ihm, daß das ſchnelle Fahren nicht nach
ſeinem Geſchmack ſei. Der Hofzug gondelte mit einer Schnellig
keit von nur 30 Kilometer in der Stunde durch die Lande, und als er
ſich vor Udine zu 40 Kilom. aufraffte, rief der Schah den Zugführer
wieder zu ſich und ſagte vorwurfsvoll: „Das geht viel zu ſchnell.“
Eine große Angſt hatte der Schah vor den Tunnels; am liebſten
wäre er immer „drum herum gefahren“, aber da das leider nicht
ging, befahl er, der ſonſt nicht langſam genug fahren konnte, daß
man durch die Tunnels mit raſender Schnelligkeit fahren ſolle,
um nur möglichſt raſch wieder herauszukommen. Während ihres

r Aufenthaltes im „Hotel Danieli“ in Venedig zeigten
er Schah und ſeine Begleiter Vorliebe für Bäder aller Art. Die

Perſer hielten die zahlreichen Badezellen des Hotels faſt fort
während beſetzt und badeten ſo „intenſiv,“ als wenn ſie ſich jahre
lang nicht gewaſchen hätten. Als ein Kurioſum wurde in Venedig
der e des Schahs angeſtaunt. Das iſt ein Diener, der
nur die „nargilehs“ ſeines Herrn und der hohen Würdenträger zu
reinigen und in Brand zu ſtecken hat. Der gute Mann hatte den
ganzen Tag vollauf zu thun. Bei Tiſch wurden europäiſche
Speiſen ſervirt, aber ſtark „verperſert,“ indem alle Saucen mit
unheimlichen Mengen von Pfeffer und Zwiebeln angemacht wurden.
Der Schah aß allein, während die Würdenträger unter der Leitung
des Großveziers ſpeiſten. Auch als die Behörden von Venedig zu
Tiſch geladen waren, wurde keine Ausnahme gemacht: der Groß-
vezier empfing ſie, führte ſie in den Speiſeſaal und aß ihnen etwas
vor, worauf ſie auch eſſen durften; der Schah ließ ſich während der
ganzen Zeit nicht blicken. Wenn wir oben geſagt haben, daß der
Schah ſtets allein ſpeiſt, ſo iſt das nicht ganz wörtlich zu nehmen:
vier Herren aus ſeinem Gefolge ſind auch während des Eſſens bei
ihm; ſie haben die Pflicht, ſehr geiſtreich zu ſein und den Herrn
bei guter Laune zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſtellen ſie ſich dem
Schah gegenüber auf und beginnen mit einander zu plaudern,wobei ſie ihren perſiſchen Witz glänzen laſſen, bis der Shah lacht.

Eine luſtige Geſchichte von Victor Emanuel. Aus Rom wird
geſchrieben Viktor Emanuel III. hat die glückliche Gabe, ohne
jede Spur von Eitelkeit über ſich ſelbſt lachen zu können. Dieſer
Tage lag es ihm ob, das IV. nationale Schützenfeſt in Rom zu
eröffnen. Die drei Schüſſe, mit denen ein König dieſe Feierlich
keit auszuüben pflegt, werden gewöhnlich als Treffer markirt,
wenn nicht alle, ſo doch theilweiſe; die Schwierigkeit dabei iſt nur
die, daß der König den ehrerbietigen Betrug nicht merkt, denn das
würde noch kränkender für ihn ſein, als der Fehlſchuß. Victor
Emanuel III. iſt über ſolche konventionellen Lügen erhaben. Als
ſein erſter Schuß mit dem beſten Punkte 3 angezeigt wurde,
ſagte er lachend: „Der iſt wahrſcheinlich nicht von mir!“ Beim
folgenden markirte der Scheibenpoſten 2. „Auch der nicht,“ meinte
der König. Nach dem dritten Schuß erfolgte das Signal: Null,
und der König rief ſehr befriedigt: „Meine Herren, der Punkt iſt
endlich von mir, denn ich habe ſeit langer Zeit nicht mehr geſchoſſen.“

Ein Liebesbrief. Von den zur Zeit in Poſen eingezogenen
Reſerviſten iſt laut „Poſ N. N.“ einer mit folgendem Liebesbrief
beglückt worden: „Lieber Wilchelm dein Trauiſen Brief chabe ich
er chalten und da rirn je ſe chen das du ins Lazaret binſt Lieber

zweifellos

Wilchelm mich ha be taje und nacht mit Muther keine Ruhe je
Stunde Mer Lieber Wilchelm mich kan die Zeit nicht er warten
bies das du bei mier komst. Lieber Wilchelm ſchreibe mir doch
mit welchen Zug du kom St dan werd ich dier abcholen LieberWilchelm ſei doch ſo jucht und kom bei michr Lieber Wilchelm dan

kenen wier uns das als über Schprechen Roſen tuhlpen Nehlken
ale Bluhmen ſehr welken wem auch Schtahl und eiſen Briecht aber
unſre Liebe nicht. a ich Fräu mich ale taje mit Muthern das du bei
mier kom St Lieber Wilchelm evar um cha St du mier de nicht erje
ſchreiben dan chete Muther dier ſchon ein pahr Mahrk jehlt jeſchiecht.
Lieber Wilchelm ich bin die ja fon Hertsen kuhts ich epfre fier dich
ja mein Blucht. Lieber Wilchelm ich verbleibe deine je Liepte bies
in den tocht. Lieber Wilchelm der Liebe Goht weis ale am besten
ein zuriechten den was Goht thut das iſt wohl je tahn. Lieber
Wilchelm fiele ſuifzer durch den Brief ſchiek ich dier je liepter
Wilchelm fühle jrüse fan uns Alte Liebe kam bei mier bitt um
baldije Antwort Marie.“

Wetterbericht vom 28. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

O

Name der S 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
ſtation z z 2 28z s

e

1Stornoway 736,2 W W ſteif bedeckt 8,30
2HDlackſod 750,9 WN W ſtark heiter 10,00
3Sbhields 749,0 8 W ſchwach halbbedeckt] 12,80
4Seilly 757,5 W W friſch bedeckt 12,20
5Jsle d'Aix 2 S S o S6 Paris 760,4 8 ſehr leicht wolkenlos 16,92
7 Vliſſingen 758,9 8W ſchwach wolkenlos 13,99
8 elder 75F,5 W mäßig wolkenlos 12,79 (Chriſtianſund 741,8 080 ſchwach Regen 9,10
10Skudesnaes 746,3 88 W ſtark Regen 9,00
11 Skagen 752,4 8W ſchwach Dunſt 10,60
12 Kopenhagen 757,4 8W mäßig halbbedeckt] 11,90
13Karlſtad 751,51 8 leicht bedeckt 9,60914 Stockholm 753,2 8 W leicht bedeckt 11,60
15 Wisby 756,0 SW ſtark wolkig 11,0016 Haparanda 751,1 NNO leicht wolkig 4,80
17 Borkum 756,5 8 W mäßig wolkenlos 12,40
18 Keitum 755,6 8 W mäßig wolki 12,30
19 Hambur 758,4 S W mäßig wolkenlos 14,40
20 winemünde 760,1 88 W ſchwach heiter 14,60
21Rügenwalder

münde 760,4 8 W ſchwach heiter 12,20
22 Neufahrwaſſer 760,0 Ws8s W ſchwach wolki 14,60
23 Memel 759,1 8W ſchwach Dunſt 9,60
27 Münſter (Weſtf.) J 759,5 W W ſchwach wolkenlos 15,0
25 annover 759,9 8 leicht wolkenlos 17,50
26 erlin 760,6 8 leicht wolkenlos 15,40
27 Chemnitz 761,8 ſehr leicht a 16,4028 Breslau 763,3) 8 leicht albbedeckt 12,8029 Metz 761,8 880 leicht wolkenlos 12,40
30 a. M. 761,8) S W leicht wolkenlos 16,00
31 Karlsruhe 762,4) 88 W leicht wolkenlos 24,40
32 München 764,4 windſtia] windſtill wolkenlos 15,10
33 Holyhead 752,01 W mäßig wolkig 10,99
34 odö 748,1 8 leicht heiter 8,8035 Riga 757,2) 8W ſehr leicht bedeckt 10,60

Hamburg, 28. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion über Nord
weſteuropa, das Minimum (unter 735 wmw) nördlich über Schottland.

Jn Deutſchland wärmer und heiter. Wärmeres Wetter, zunehmende
Bewölkung, Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht-
W. Magdeburg, 28. Mai.

Wetterbericht vom 28. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer fällt langſam, aber anhaltend und zuge iſt der
Wind nach Süden zurückgedreht; es nähert n alſo die
neue, im Nordweſten erſchienene Depreſſion und beeinflußt Wind
und Wetter in Deutſchland, wo meiſt Regenfälle ſtattgefunden

bei durchſchnittlich normalen Temperaturverhältniſſen.
eitere Regenfälle, vielfach mit Gewitter verbunden, ſind zu

erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai Zeitweiſe

ſonniges, vorherrſchend wolkiges bis trübes, ziemlich warmes
Wetter mit Regenfällen, ſtrichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai: Wechſelnd
bewölktes, etwas kühleres Wetter mit geringeren Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Heidelberg, 28. Mai. Profeſſor Adolf Kußmaul
iſt geſtorben.

Madrid, 28. Mai. Jnfolge von Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Sagaſta und den übrigen Miniſtern ſtellte
letztere ſämmtlich ihre Portefeuilles zur Verfügung.

London, 28. Mai. Die „Times“ meldet aus Pretoria
vom 27. d. M. Bei Balmoral hat ſich die geſammte Mann-
ſchaft von Lindaus Kommando, 81 an der Zahl, ergeben.

New-York, 28. Mai. Während heute ſechs Matroſen
des deutſchen Dampfers „Kronprinz Wilhelm“ auf dem
zweiten Deck beſchäftigt waren, riß eine mächtige Welle zwei
derſelben in die Fluth hinunter. Trotz ſofortiger Hilfsver-
ſuche gelang es nicht, die Verunglückten zu retten

Bnenos-Aires, 28. Mai. Der Vertrag zwiſchen Ar
gentinien und Chile iſt geſtern Abend unterzeichnet worden.
Für etwa entſtehende Streitfragen zwiſchen beiden Staaten iſt
England zum Schiedsrichter gewählt worden.

Börſen und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 21. bis 27. Mai 1902, Vormittagß.
Oie diesmalige Berichtswoche umfaßt infolge der Pfingſtfeiertage

und ihres geſchäftslähmenden Einfluſſes ei entlich nur die Hälfte der

ewöhnlichen Geſchäftszeit und zeichnet ſich auch wenig durch regen
erkehr aus. Wenn die gefährdete Lage der Feldfrüchte in Mittel

europa von nur geringem oder vorübergehendem Einfluß auf die
n geblieben ſind, ſo iſt dies der abwartenden Haltung
zu ben, die Handels und VerbraucherKreiſe einnahmen, in denen

ie peſſimiſtiſchen Anſchauungen noch nicht die O d gewonnen hat.
über dieDenn im Gegenſatz zu der Nordhälfte ſtehen die
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Eelſius

Feldfrüchte der Südhälfte unſeres Erdtheils. Die Fröſte haben dort
wenig und nur ſtrichweiſe Schaden gethan, mildes Wetter mit warmen
Regenfällen übte eine vortheilhafte Wirkung auf die Pflanzen aus und
deren Ausſehen darf als vielverſprechend gelten. Ebenſo iſt die
Situation in den Vereinigten Staaten von Amerika günſtiger geblieben.
Der Saatenſtandsbericht für Preußen und Deutſchland hat den heimiſchen
Märkten keine neue Anregung gegeben, da die Verſchlechterung des
Durchſchnittsſtandes der Pflanzen durch den ungünſtigen Verlauf des
Wetters bekannt war. Auch die wenig günſtigen Nachrichten aus
Frankreich und OeſterreichUngarn fanden nicht die gewohnte Beachtung,
dagegen beſtimmten der Waarenhandel mit dem Auslande und die
heimiſchen Wetterverhältniſſe die Tendenz. Der Weiterverkauf einigervon Berliner Händlern und auch von Hamburger Jmporteuren früher

erworbener Weizenladungen nach England und Antwerpen vereinigte
ſich mit weiterem regen Abſatz nach den Provinzen, ſteigerte zuerſt den
Werth für Weizen in Berlin und veranlaßte Rückkäufe auf Lieferung
im Mai und Juli, während September auf Grund der Witterung
gekauft wurde. Erſt am Sonnabend ließ die Feſtigkeit in Erwartung
des Wetterumſchwungs nach. Roggen blieb in greifbarer Waare knapp
und die Zufuhren gingen ſofort in den Konſum über. Dies veranlaßte
Rückkäufe in Mai und Julilieferung, deren Werth gleichmäßig anzog,
während Herbſtlieferung von den Provinzen abgegeben und gegen
Abſchlüſſe in Südrußland in neuer Ernte verkauft wurde. Als ein
zeichen für die Waarenknappheit darf angeſehen werden, daß einige
kleine Partien nordamerikaniſchen WeſternRoggens ſofortige Abladung
zu hohen Preiſen angekauft wurden. Hafer bewahrte in guten Quali
täten feſte Haltung bei leichter Preiserhöhung für einzelne Sorten.
Magazinfähiger Hafer koſtet 170 Die Ausfuhr der Oſtſeehäfen
blieb rege und der für den hieſigen Platz hauptſächlich in Frage
kommende ſchleſiſche Hafer wurde weniger angeboten. Mailieferung
wickelt ſich ſchlank ab, die unerfüllten Kontrakte ſind nicht mehr be
trächtlich und ihre Regulirung dürfte keine beſonderen Schwierigkeiten
machen. Das ruſſiſche Jntereſſe mag 15 000 t betragen haben. Für
Herbſt Lieferung beſtand zuerſt Kaufluſt für nordruſſiſche Rechnung und
für das Jnland. Mais wurde in reichlichen Mengen zugeführt. Auf
Lieferung fanden kleine Rückkäufe zu etwas gebeſſerten Preiſen ſtatt.
Futtergerſte findet andauernd gute Verwendung als Beimiſchung zu
dem theuren Hafer und erzielt infolgedeſſen gute Preiſe.

Allgemeines.
Waldauer BraunkohlenJnduſtrieAktien Geſellſchaft. So

eben iſt der Geſchäftsbericht der Geſellſchaft erſchienen. Demſelben
iſt Folgendes zu entnehmen:? Das verfloſſene Geſchäftsjahr hat
leider nicht den Erwartungen entſprochen, die zu Beginn desſelben
gehegt wurden. Es beträgt der Bruttogewinn nach Abzug aller
Geſchäftsunkoſten 499 613 Mk. gegen 581 838 Mk. im Vorjahre,
iſt letzterem gegenüber mithin um 82 338 Mk. zurückgeblieben. Zu
berückſichtigen iſt jedoch dabei, daß die bei der zum Jahresſchluß
aufgenommenen Anleihe von 500 000 Mark gehabten außergewöhn-
lichen Unkoſten für Desagio, Druck, Stempel uſw. 15 160 Mark
gänzlich zu Laſten des verfloſſenen Betriebsjahres zur Verrechnung
gelangt ſind. Das eigentliche Minderergebniß reduzirt ſich dadurch
auf 67 178 Mk. Produktion und Abſatz blieben dem Vorjahr gegen-
über erheblich zurück, und zwar erſtere um 98 732 und letztere um
124 703 Doppelcentner. Nach Abſchreibungen in Höhe von
349 188 Mk. ergab ſich ein Reingewinn von 157 784 Mk., der wie
folgt vertheilt wird: für den Reſervefonds 7521 Mk., für den
Dispoſitionsfonds 5000 Mk., 5 Proz. Tantième an Vorſtand und
Beamte vom Ueberreſt 6895 Mk., 4 Proz. Dividende von 1 224 000
Mark Aktienkapital 48 960 Mk., 10 Proz. Tantième an den Auf-
ſichtsrath vom Ueberreſt 8204 Mk., 6 Proz. Reſtdividende von
1224 000 Mk. Abktienkapital 73 440 Mk., Gewinn-Vortrag
7763 Mk. Die diesjährige ordentliche General Verſamm-
lung findet am Donnerstag, den 26. Juni, Nachmittags 1 Uhr im
Hotel „Zum Muthigen Ritter“ in Köſen ſtatt.

Die Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aktien-Geſell-
ſchaft hat ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1901,/02, das
46. Betriebsjahr, bekannt gegeben: Das Geſammt-Erträgniß des
abgeſchloſſenen Geſchäftsjahres ſteht hinter demjenigen des Vor
jahres leider um etwa 75 000 Mk. zurück. Dieſes ungünſtige Er-
gebniß trat ein, trotzdem für die meiſten Erzeugniſſe unſerer Be
triebe höhere Durchſchnittspreiſe erzielt wurden als bisher; es iſt
zurückzuführen auf die ganz ungewöhnlich ſchwache Aufnahme-
fähigkeit des Marktes, welche ſich in den letzten 4 bis 5 Monaten
aus verſchiedenen Gründen auf faſt allen Zweigen unſeres Abſatzes
zeigte. Zur Tilgung der noch vorhandenen ſchwebenden Schuld
ſcheint es bei den jetzigen Verhältniſſen des Geldmarktes ſehr
räthlich, eine Anleihe aufzunehmen. Für den Bahnbau Deuben--
Corbetha wurden 9000 Mk. gezahlt und auf Unkoſtenkonto ver
bucht. Zur weiteren Sicherung und Verbeſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe unſerer Angeſtellten und Arbeiter wurde in Streckau
ein Bauerngut erworben, welches Platz für neun Familien bietet.
Nach der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Konto beträgt der
Saldo Gewinn des Geſchäftsjahres 337 063,81 Mk. Hiervon ent-
fallen: an Tantième für den Vorſtand 10 997,88 Mk., an 4 Proz.
Dividende auf 2194 500 Mk. Aktienkapital 87780 Mk., an
Tantième für den Aufſichtsrath 16 050,96 Mk. Von dem als-
dann verbleibenden Reſte mit 221 334,97 Mk. ſchlägt der Vorſtand
vor, fernere 10 Proz. Dividende auf 2 194 500 Mk. Aktienkapital
zu vertheilen mit 219 450 Mk. und den Reſt mit 1 884,97 Mk. auf
das Jahr 1902/03 vorzutragen. Die diesjährige ordentliche

GeneralVerſammlung findet a den 27. Juni
d. Js., Nachmittags 1 Uhr im „Grand Hotel Vode“ zu Halle ſtatt.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Revier A.G. Die
Aktionäre der Aktien Geſellſchaft für Elektriſche Kleinbahn im Mans
felder Bergrevier werden zur ordentlichen Generalverſammlung auf
Sonnabend, den 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr im Geſchäftshauſe
der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn-Geſellſchaft, Aktiengeſellſchaft in
Berlin, Linkſtraße 19, eingeladen.

ca

WochenMarkktberichte.

4 Staßfurt Leopoldshall, 272. Mai. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft) Es notirt
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen
per 100 Kg: Kainit, fein n mit 12,4 reinem
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf-
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg zwang Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 J Nothſtandsvergütung bewilligt.73 Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Eriſernun ab

taßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich
günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung

egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur landſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Viehmärkte.

Magdeburg, 27. Mai. ((Amtlicher Bericht.
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 205 Rinder, 240
vieh 2c., 678 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Geprß den Feſtſtellungen durch die Waagen im e

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 33--35 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31--32 e. mäßig genährte junge und ältere
28--30 d. gering genährte jeden Alters 25-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32--33 b. voll
fleiſchige jüngere 29-31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
26--28 I. gering genährte W und ältere 23--25
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben Paſte
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28--29 c. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 46-—50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 39--45 e. geringe Saugkälber 30-38 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20—-28 chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel 26--27 e. g

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22--25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 61--62 b. fleiſchige 59 60 c. gerin
entwickelte 58 d. Sauen und Eber mit 45--55 be
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Rinder flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 45 Rinder, 36 Schafe,
60 Schweine.

Hamburg, 27. Mai. (Bericht der Notirungs
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1486 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

nach auf Hannover 1207 Stück, Mecklenburg 165 Stuück,
chleswigHolſtein 114 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 88--95 I. Qual. 78--83
Qual. 70--75 III. Qual. 61--66 Geringſte Sorte

net Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war ziemlich
ebbaft.

Städtiſcher

er, 117 Schaf
Lebendgewicht

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 27. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 27. Mai. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz luſtlos. Jnländiſcher 165--170 aus
ländiſcher 172-1756 Rog Tendenz feſt bei kleinem
Angebot. Jnländiſcher, je nach Stationslage, 145-- 152 aus
ländiſcher 149--152 Hafer: Tendenz ruhig. Geringe Um-
es Jnländiſcher 157-164 ausländiſcher Gerſte:

rauwaare in feinen Sorten noch zu placiren, im Uebrigen wenigandel, 142--175 Futterwaare feſt, 126 130 Erbſ en:
iktorigerbſen 190--220 kleine gelbe 180--210 grüne 190 bis

220 Futterwaare 170--180 Mai s: Tendenz befeſtigt, Mixed
134--137 Rundmais 118--120

Leipzig, 27. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 176--181 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländiſcher 147 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 154--157 bz. Bf. Gerſte, per 1000
netto, raugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- unFutterwaare 133--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 163 170 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122--127 bz. Bf., Cinquantin

130-138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rübsl, ſtill, rohes
per 100 Kg netto frei r hier ohne Faß flüſſiges 54,50 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco
26--28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. O 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50-10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,50 11,00 per 100 kg
excl. Sack.

NewYork, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 9 Hoſe Lieferung Juli 8,93
(8,92), Lieferung Sept. 8,06 (8,05), in New Orleans 91
(9 Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,60 (10,55), Rohe Brothers 10,80 (10,80), Mais*) per
Juli 70 (68x), Sept. 66 (654), Dez. (6GI1X),
Weizen**) rother Winterweizen loco 83 neue Ernte auf
ſpäte Auguſt Lieferung (89X), Weizen per Mai 81 (580),
per Juli 80 (79 per September 78 (78 perDezember 795 (795/), Getreidefracht nach Liverpool X (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5 Rio Nr. 7. per
Juni 5,00 (5,00), per Aug. 5,20 (5,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,00 (2,95), Zucker 27/6 (27/), Zinn 30,12 (30,10), Kupfer
12,37 12,62 (12,70 12,80).

Tendenz Mais ſtramm
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen
per Juli 741 (735/3), per Sept. 72 (725/ Mais perJuli 64x (63), Schmalz per Juli 10,17 (1010), per Sept. 10,20

Speck ſhort clear 10,20 (10,20), Pork per Juli 17,07
16,97X).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais ſtramm.

Börſe von Berlin vom 28. Mai.
Die Feſtigkeit der weſtlichen Börſen, insbeſondere die

durch zuverſichtliche Friedenshoffnungen erfolgte Steigerung
der engliſchen Konſols in London beeinflußten den Verkehr
günſtig. Banken und Montanwerthe weſentlich höher, da ſich
für ſpekulative Werthe großer Bedarf zum Ultimo zeigte.
KohlenAktien angeregt durch die Meldung, daß der Verſandt
der Ruhrkohlen ſich im laufenden Monate um 6 Proz. ge-
beſſert hat. Von Fonds beſonders Italiener lebhaft, Argen-
tinier höher. Von Bahnen Dortmund-Gronauer höher,
Canada matt, Schifffahrts-Aktien ſehr feſt auf ſpekulative
Käufe. Die Feſtigkeit erhielt ſich auch in der zweiten Börſen-
ſtunde. Ultimo-Geld 2 Privat-Diskont 2 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 28. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,15--7,85.Rachprodukte excl. 75 Rend. 520--5/30. Tendenz: matt.

Kryſtallzucker I. 28,20.geenane I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 7,10, 7,15B. a Okt. Dez. 6,70, 6,676G.

Tendenz: feſt.

per Juni 7,12, 7,10B. per Jan. März 6,87xG, 6,92x.
per Aug. 6,32x, 6,306. Tendenz ruhig.

Hamdurg, 28. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 6,07. Okt. 6,57.Juni 6,10. Dez. 6,721.
Aug. 6,27x. März 6,97x.

Produktenbörſe.

Berlin, den 28. Mai.
Weizen Mai 172,50 Juli 167,75 Septbr. 162,50
Roggen Mai 151,25 Juli 147,50 Ac, Septbr. 141,75Ha er Mai 166,00 AC, Juli 162,75

Mais Mai 115,50 Juli
Rüböl Mai 54,40 Oktober 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

Tendenz matt.
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zur Selktsteuer.
Hiermit erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß am 1. Juli d. J. das neue Schaumweinſtenergeſetz mit 50 Pfg. Steuer für die Flaſche in Kraft treten wird. Jedoch

(t Privaten geſtattet, einen Vorrath von 30/1 oder 60/2 Flaſchen stenerfrei hinzulegen.
Jch empfehle deshalb allen Liebhabern der Sekte von

Kloss Foerster
von dieſer Ver günſtigung Gebrauch zu machen und ſich rechtzeitig mit der erlaubten Menge der bekannten Marken

„CabinetSekt“ „Rothkäppechen“
zu verſehen, von denen gerade jetzt hervorragend ſchöne Füllungen zum Verſand kommen.

Halle, Martinsberg 15.
Fernruf 143.

Einladung
XV. Jahres -Versammlung

der

Gefängniss Gesellschaft für die Provinz Sachsen
und das Herzogthum Anhalt

am 10. und II. Juni 1902 im „Stadtmiſſionshans“
zu Magdeburg.
PROGRAM II.

ERrster Tag, Dienstag, den 10. Juni.
F. Nachmittags 4 Uhr: Kombinirte Sitzung der Juſtiz-

und Strafanſtaltsbeamten, der evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen. Thema: „Die weitere Ausgeſtaltung der Schutzfürſorge“.
Referent Paſtor Dr. von Rhoden, Düſſeldorf, Hauptagent der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Gefängniß- Geſellſchaft.

II. Abends 8 Uhr: Allgemeine Verſammlung. 1. Be
grüßung durch den Vorſitzenden der Gefängniß-Geſellſchaft, Konſiſtorial-
rath Profeſſor D. Hering, Halle a. S.
der Gefangenenfürſorge in Magdeburg“.

2. Thema: „Die Entwickelung
Referent: Paſtor Zeller,

I. Stadtmiſſtonsgeiſtlicher und Schriftführer des Vereins zur Fürſorge
für entlaſſene Gefangene in Magdeburg. 3. Thema: „Der Sonntag
im Gefängniß“. Referent Strafanſtaltspfarrer Speck, Halle a. S.

Zweiter Tag, Mittwoch, den 11. Juni.
Vormittags 9 Uhr: General- Verſammlung der Gefängniß

G eſen ſchaft. 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden der Gefängniß
Geſellſchaft, Konſiſtorialrath Profeſſor D. Hering, Halle a. S. 2. Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Vereins zur Fürſorge für entlaſſene
Gefangene in Magdeburg, Erſter Staatsanwalt Wilhelm. 3. Geſchäfts
bericht über das Vereinsjahr 1901/02, erſtattet vom Schriftführer
Paſtor Scheffen, Halle a. S.h 4. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters,
Strafanſtalts Direktor Langebartels, Halle a. S. 5. Thema: „Die
Vagabundenfrage“. Referenten: Profeſſor Dr. von Hippel, Göttingen
und Paſtor Mörohen, Bethel bei Bielefeld.

Ein gemeinſames Mittageſſen iſt auf 15 Uhr angeſetzt, das Gedeck
zu 2 Mk

Nach dem Mittageſſen wird den Theilnehmern Gelegenheit zur
Beſichtigung des Domes und der Gruſon'ſchen Gewächshbäuſer gegeben.

Der Zutritt zu ſämmtlichen Verſammlungen ſteht Jedermann frei.
Von Dienstag, den 10. Juni, Vormittags 10 Uhr bis zum Schluß

der Verſammlungen iſt im „Stadtmiſſionshaus“, Haſſelbachſtraße Nr. 1
(5 Minuten vom Bahnhof) ein Bureau für die Jahres- Verſammlung
errichtet, das jede gewünſchte Auskunft, auch betreffs der Unterkunft,

Juür den Vorſtand der Gefängniß Geſellſchaft

für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
der leitende Ausſchuß

Der Vorſitzende D. Hering, Profeſſor und Konſiſtorialrath.

ertheilt.

Der Schatzmeiſter
Langebartels, Strafanſtalts-Direktor.

Der Schriftführer
Scheen, Paſtor.

Simg- Ca. Donnerstag 11 U. Probe f. Damen,
12 V. f. Herren Kailsersäle.

Axkademischen Unterricht
im Piano-Spiel ertheilt in deutſcher
und engliſcher Sprache Anfängern und

A. Drexler,Muſiklehrer, Harz 45, 2 Tr.
Vorgeſchrittenen

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neues Programm.

5 Sisters Warwieck,
die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.
Chassimo, der beſte Schatten
künſtler und unnachahmbare
Jmitator von Vogelſtimmen.
Erfinder der Schattenſpiele mit

den Füßen. BrothersAIvares, afrobatiſche Trapez-
Equilibriſten. Maritana
u. ViKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen

Lyra. Mr. Francis,Keulen-Jongleur. Clown
Peppo mit ſeinen dreſſirten
Affen, Hunden und Katzen.
Rosa Szentessy, internat.
Konzert-Sängerin. James
Basech, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten
Repertoir. American
Bioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Suohard Comp.

G. L. Blau,
gegründet 1843.
(aeao V. 1,60 I. an.

Conditorei
u. Café

C. DZOorn-
Täglich diverse Sorten

MWis?

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Allabendlich
ſtürmiſcher Veifall!
Aartin Jalle Zürlgern.
„Wenn Kalkulator'ſch in die
Baumblüthe ziehn“ und

„PrinzsSeinrich i. Amerika“.,
Dugènou.Jatalieſeldemann

mitihrem reizendenDreſſur-
akt von 18 Hunden und

einem Affen.
Deta Waldau,

brill. Vortragskünſtlerin.
Mlle, Titi,

„Die Königin der Luft“
und das übrige

Glanzprogramm.
Th. Kildebrand Sohn, Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Gustav Moritz sen,
Vertreter der Sektkellerei Kloss PF oerster, Freyburg a. U., für Halle a. S. und Umgegend.

Trauerhüte, Trauergehleier, Trauerflore
empfehlen in grösster Auswahl

Schneider e IIaase.Gr. Steinstrasse 83.

Buchführung!
Das Bureau für landw.

Buchführung, Reviſion und
Abſchluß von Oek. Inſpektor
F. Haertel, Eilenburg,
Uferſtraße, übernimmt unter
coulanteſten Bedingungen auf
Gütern die regelmäßige Aus-
führung des geſammten
Rechnungsweſens u. liefert
Bücher und Formulare
hierzu billigſt.

Perſ onen,
die verlangtwerden.

Bedeutende Firma ſucht in
induſtriellen Kreiſen gut einge-
führten

Vertreter
Solche, die bereits Firmen der

Dampfm.- oder Keſſelbranche
vertreten, bevorzugt. fferten sub
F. 2 K. 4051 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

Sofort oder 1. Juli ein in
Rübenwirthſchaft erfahrener

Wo
K.S Verwalter S

geſucht. [7525Kammerherr von Wuthenau'sche
Güterverwaltung Gleſien

bei Schkeuditz.
Junger Mann aus guter Familie
mit mindeſtens Primanerzeugniß
findet 1. Juli gegen Penſions
zahlung angenehme Stellung als

ElIeve.
B. Jacob, Balgſtädt (Unſtrut).

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Juli wird auf ein

Rittergut ein tüchtiger junger
Mann als Verwalter geſucht.
Gefl. Off. nebſt Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. Z. 30
poſtlag. Waldheim i. S. erb.

Suche zum 1. Juli einen
Polontär-Perwalter

oder jüng. Verwalter, der ſeine
Lehrzeit beendet

Desgleichen eine jüng.

Mamſſell.
Milch geht zur Molkerei.
Rittergut Bretleben.

Ein kräftiger, geweckter
Landwirthsſohn mit genügender
Schulbildung, der ſich nicht ſcheut,
im Nothfalle Hand anzulegen,
indet auf mittlerem Gute mit
üben und Samenbau im See

kreiſe ſofort als
Oekonomie Lehrling

Stellung. Lehrzeit ohne gegen-
ſeitige Vergütung 2 Jahre. Off.
unter T. 7655 an die Exped.
dieſer Ztg.

Suche zum 24. Juni reſp. 1. Juli
ein anſtändiges, tücht. Mädchen,
das namentlich in der Molkerei
gründlich erfahren iſt, für Ritter-
gut Nieder-Pöllnitz b. Weida als

Mamſell.
Familienanſchluß Bedingung, Geh.
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten
erbeten an

Frau Clara Siemer,
z. Zt. Maasdorf b. Edderitz

in Anhalt.
Geſucht wird zum 1. Auguſt

h jüngere, in Küche, Wäſche und
Federviehzucht erfahrene

Marnſell
auf einem Gute bei Halle. Angeb.
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr.
unt. Z. 7659 an die Exp. d. Ztg.

Ein junges, kräftiges Mädchen
vom Lande zur [(7592
Erlernung d. Landwirthſch.

wird zum 1. Juli d. Js. geſucht.
Frau A. Henming,
Latdorf bei Bernburg.

In hieſiger Molkerei (elektriſcher
Betrieb) jung. Mädchen alsLehr-
ling geſucht. Auskunft erth. die
Freihr. v. Wettern-Wiehe'ſche

Molkerei-Verwaltung,
Wiehe Bezirk Halle).
Aeltere u. jüngere Landwirth-

ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
u. Haus, ſow. beſſeres weibl. Dienſt
perſonal jed. Branche wird geſucht u.
empf. durch Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,M die ſich anbieten.

(Ojähr. Verwalter,
Landwirthsſohn, ſchlank, kräftig,
4 Jahre Oberrealſchule, 14 Jahr

0 landw. Schule beſucht, 2 Jahre
Praxis, ſucht Stelle. Gegend
g. Güt. Off. erb. Willy

ühm, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3.
Em z. 1. Juli mit gut Zeugn.p verſ. Jnſpektoren, Ver
walter, Hofmeiſter, Schaf-
meiſter, Oberſchweizer.

j Inſp. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler,

Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Jung. besseres Mädchenvon ausw. ſucht 1. Juli Stellung,
a. liebſt. z. Unterſtütz. i. Haushalte.
Familienanſchluß erw. Näheres
Barbiergeſchäft, Mittelwache 9.

19jähr. Viehmagd
ſucht Stelle in der Teutſchenthaler
Gegend durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kleine Ulrich-
ſtraße 3, Telephon 2233.

Kutscher,
verheirathet, ſucht wegen Todes
falles des jetzigen zu baldigſtem
Antritt, aber nur mit den beſten
Zeugniſſen,

C. Bach
Rittergut Eptingen(Mücheln Merſeburg).

Mamſell für Rittergut ohne
Molkerei bei 300--360 Mk. Ge
halt in dauernde Stelle 1. Juli

eſucht. Frau Anna Fleokinger,
ö Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wer hätte leichte Beſchäftigung
für eine nette anſtändige Frau
für die Nachm. Stunden, etwa eine
Kranke auszufahren od. ſpazieren zu
führen Näheres bei der Schweſter
Blumenſtr. 19, von 12--1 Uhr.

WohnnngsGeſughe.

Wohnung und Werkſtatt
1. Juli zu miethen geſucht. Angeb.
mit Preis unter B. h. 4708 an
Rudolrſ Mosse, Brüderſtr.

Vermiethungen.

Jn meinem Hauſe An der Univerſität
Nr. 6 iſt zum I. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Gr. Steinſtr. 12, l.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. SsSchmid Monnard
innegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse
Robert Franzſtr. 5

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
und Zubehör, Gas, Baderaum,
per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 750 Mk. Zu erfragen
im Komptoir.

ParterreEtage einer Villa in
Bad Harzburg (Harz) mit Veranda
und Garten 600 Mk. jährlich ſofort
zu vermiethen. 6 Zimmer,
2 Kammern uſw.
Frau v, Fassong., Harzburg.

Kirchnerstrasse 10
herrſchaftl. Wohnung, 2 Aufgänge,
6 Zimmer, Bad, Gas uſw., z. 1. 10.
od. früh. zu verm. Näh. daſelbſt bei

558) Sehönerstädt.
Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaffengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker G
à 4 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Jch beabſichtige auf ſichere
HypotheKeinige größere Beträge an Selbſt

reflektanten abzugeben. [7677

r Heirath.Tüchtiger Landwirth, Beſitzer
eines altrenommirten Gaſthofes mit
ſchönem Garten ſowie 40 Morgen
beſtem Acker, außerdem Wieſe, Alles
ſchuldenfrei, ſucht, da er ſich bis
zum 1. Oktober d. Js. verheirathen
möchte, eine paſſende Frau. Damen
oder Wittwen ohne Anbang, denen
an einem glücklichen Heim gelegen
iſt und ein Vermögen von 15 bis
20000 Mk. beſitzen, wollen ihre
Offerten an die Expedition dieſer
Zeitung zur Weiterbeförderung
unter Z. 7672 einſenden. [7672

Eriech Heine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Pleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Mathilde v. d.
Malsburg mit Hrn. Oberförſter
Frhr. Hilmar v. d. Reck (Eichen
berg Roſenthal). Frl. Eliſabeth
Mahnkopf mit Hrn. Leutnant
Otto Knof ((Charlottenburg--
Berlin). Frl. Anna Kannengießer
mit Hrn. Julius Zink (Diesdorf--
Gr.-Ammensleben). Frl. Marie
Schnobel mit Hrn. Auguſt Dölle
(Gardelegen).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Fuchs mit Frl. Gertrud Mahn-
kopf (Goldap). Hr. Oberarzt
Dr. Miliſch mit Frl. Gertrud
Hoffmann (Waldenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Noeller (Jlversgehofen).
Hrn. B. Kluſemann (VBuchen
hof). Eine Tochter: Hrn.
Korvetten- Kapitän Jochen von
Bredow (Kiel).
eſtorben: Hr. Haupimann
Carl König (Scharmützelſee).
Hr. Oberpräſidialrath Franz von
Meuſel (Potsdam). Hr. Pfarrer
em. Andreas Friedrich Ludwig
Weſchke (Hannover). Hr. Poſt
meiſter Otto Handſchumacher
(Forbach). Hr. Paſtor em.
Hermann Freund (Ballenſtedt).

Max Ahraham, Königſtr. 26. Frau Julie von Schwichow
(Kolmar i. P.).

Verlobungs Amzeige.
Die Verlobung unserer Tochter II a wit dem Privat-

dozenten der Landwirthschaft an der Universität Halle Herrn

Halle a. S., im Mai 1902.

Professor Dr. Ernst Dorn und Frau
Anna geb. Hertz.

d

Dr. Carl SteinbrüekK beehren Wir uns anzuzeigen.

8

TodesAnzeige.
Am 27. Mai verſchied nach längerer Krankheit unſere liebe

Mutter und Großmutter

Frau Paſtor Elise Otto geb. Berg.
Halle a. S., den 28. Mai 1902.

Moniea von Hollander geb. Otto,
Dr. jur. Heinrich von Hollander,
Olga von Hollander,
Emmy von Mollander,
Else von Hollander,
Heinz von Mollander,Moni und Margarethe von Hollander.

Die Beſtattung findet am Sonnabend, den 31. Mai d. Js.
Nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 245 der Halleſchen Zeitung 29. Mai 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Petersberg, 26. Mai. (Ein Kulturfeind.) Jn dieſem
Jahre hat ſich das als äußerſt gefährlicher Feind der Ackerkultur verſchrieene

Frühlings-Kreuzkraut auch in hieſiger Feldflur eingeſtellt,
wahrſcheinlich als Gaſt einer fremden Kleeſaat eingeſchleppt, da es hier
in einem Kleefelde des Domänenamtes in der Nähe des Bergholzes in
Mengen auftritt.

Petersberg, 26. Mai. (Wegebau.) Neuerdings iſt die
Königliche Forſtbehörde, namentlich der hier ſtationirte Königliche Hege
meiſter Herr Barth eifrig bemüht, außer dem neuanzulegenden Wege
nach dem Standorte der „Bismarckſäule“ auch die übrigen Fußwege,
die nach der Höhe führen, zu ebnen und in einen zu jeder Jahreszeit
paffirbaren Zuſtand zu bringen, indem die vorſtehenden Felſengruppen
abgebrochen und die vorkommenden Mulden geebnet werden, auch dem
Regenwaſſer Abfluß verſchafft wird, damit den bis jetzt nach jedem
Regen entſtehenden zahlreichen Pfützen geſteuert wird. Dem Vernehmen
nach wird auch Herr Gaſtwirth Weh de Sorge tragen, einige Wege,
die von ſeinem Lokale nach der Höhe führen, mit Steingrus bedecken
und befeſtigen zu laſſen, wodurch der Auf und Abſtieg für die Be
ſucher unſeres ſchönen Ausſichtspunktes bequemer gemacht wird.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Mai. (Ein Baumfrevel) wurde
auf der Straße nach Döllnitz dadurch verübt, daß von 15 Apfelbäumen,
die im herrlichſten Blüthenſchmuck prangten, gewaltſam armſtarke Zweige
heruntergebrochen und ſchließlich ein Baum ſelbſt umgeknickt worden iſt.
S Wie alljährlich, fand auch heuer in hieſiger Gemeinde ein Flurumzug
ſtatt, ähnlich wie bei den altgermaniſchen Flurumzügen, wodurch man
den Gottheiten der Fruchtbarkeit eine beſondere Ehre erweiſen wollte.
Hier werden Verpachtungen von Gemeindeliegenſchaften vorgenommen
und eventuelle Verſtöße gegen Grenzverhältniſſe regulirt.

m. Mühlberg a. E., 26. Mai. (Unfall. Havarien.)
Ein mit der hieſigen großen Kahnfähre übergeſetzter Möbelwagen gerieth,
als er die Fähre verlaſſen hatte und ſich bereits auf der etwas an
ſteigenden Zufahrtſtraße befand, ins Rückwärtsrollen, zog die beiden
Pferde mit ſich und fuhr die ſteile Böſchung hinab in die Elbe.
Glücklicherweiſe gelang es, ihn noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen
und nach angeſtrengter Thätigkeit mittels Vorgeſpann wieder an Land

bringen. Leicht hätten aber auch bei dem Unfalle Pferd und Wagen
von der Elbe mit fortgeriſſen werden können. Unterhalb Mühlbergs
havarirte ein mit Kohlen befrachteter Kahn, indem er aus der Fahrt
rinne gerieth und auf diesſeitigem Ufer feſtfuhr. Bei Strehla ſtieß ein
großer mit Zucker beladener Kahn mit einem anderen Kahne zuſammen
und erlitt dabei erhebliche Beſchädigungen.

Zeitz, 27. Mai. (Feuer. Unfall.) Auf Grube „Sieg-
fried“ bei Deuben brannte das Keſſelhaus nieder. Da rechtzeitig Hilfe
zur Stelle war, blieb das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Jn
der Grube „Naumburg“ erlitt der Arbeiter Helborn aus Hohenmölſen
durch niedergehendes Gebirge lebensgefährliche Verletzungen.

Köſen, 27. Mai. (Deutſcher Jagdſchutz-Verein.)
Geſtern und heute tagte in unſerem lieblichen Badeſtädtchen Köſen der
Deutſche Jagdſchutz-Verein. Die Verhandlungen fanden unter dem
Vorſitz des Fürſten Chriſtian Ernſt von StolbergWernigerode ſtatt.
Prinz Hermann von StolbergWernigerode beehrte ebenfalls die Ver-
ſammlung mit ſeinem Beſuch. Die geſtern Abend und heute Vormittag
gepflogenen Berathungen waren intern, da nur die Vorſtandsmitglieder
und Bezirksvorſtände denſelben beiwohnten. Jn der gut beſuchten
Hauptverſammlung, die heute Vormittag 10 Uhr ihren Anfang nahm,
hielt Dr. jur. Dickel Wernigerode einen äußerſt intereſſanten Vortrag
über den Einfluß des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches auf das Jagd-
recht. Eine Anzahl verhandelter Anträge waren zumeiſt geſchäftlicher
Natur. Die zur Entlaſtung kommende Rechnung auf das
Jahr 1901 ſchließt mit 4982 Mk. Einnahmen und 2222,50 Mk. Aus
gaben (einſchließlich 100 Mk. Beitrag zur Fürſt Hohenlohe-Langenburg-

Stiftung) ab. Zu dem Beſtande von 2760,30 Mk. treten noch 4130
Mark in Staatspapieren feſtgelegte Gelder. Die Mitgliederzahl ſtieg
im Jahre 1901/02 um 50 gegen das Vorjahr auf 895. Ehrendiplome
wurden im abgelaufenen Jahre nicht ausgehändigt. An 53 Perſonen,
welche ſich im Jntereſſe des Jagdſchutzes verdient gemacht hatten,
wurden an Prämien 900 Mk. im abgelaufenen Jahre (im Vorjahre
an 60 Perſonen 880,50 Mk.) verabreicht. Die an 11 Perſonen ver
abreichten Ehrengeſchenke repräſentirten einen Werth von 115,50 Mk.,
gegen 143,60 Mk. an 4 Perſonen im Vorjahre. Nachfolgenden Herren
wurden unter ehrenden Worten Ehrenhirſchfänger überreicht als Aner
kennung im Dienſte des Jagdſchutzes ſie bewährten ſich u. A. in dem
muthigen Entgegentreten von Wilddieben. Es waren Landrath
Wieſand Torgau Forſtmeiſter Brauns Biſchofsroda bei Eis-
leben Kgl. Forſtaufſeher Lehmann-Lieskau (Halle a. S.),
Hilfsjäger Gebhardt beim Amtsrath von Benkendorf
(Halle a. S.) und Privatförſter Auguſtin-Heerda (Thüringen). Als
nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Sangerhauſen gewählt. Nach
den Verhandlungen erfolgte eine gemeinſame Beſichtigung der
im Verſammlungslokal („Kurhaus zum Muthigen Ritter“) unter
gebrachten reichhaltigen Ausſtellung von Geweihen, Gehörnen, aus-
geſtopften Vögeln und ſonſtigen Jagdtrophäen. Die Ausſtellung wies
koſtbare Stücke auf und fand den vollen Beifall der Waidmänner. An
der ſich anſchließenden Feſttafel betheiligten ſich 60 Perſonen. Um
3 Uhr unternahmen die Verſammlungstheilnehmer eine Wagenfahrt
nach der Rudelsburg, woſelbſt ein Kommers den Schluß der dies
jährigen Hauptverſammlung bildete. Mit Genugthuung kann die
Kommiſſion (Bezirksvorſtand Rittergutsbeſitzer Bartels Langendorf,
Freiherr v. Dalwigk-Naumburg, Hauptmann v. Schönberg-Kreipitzſch,
Rittmeiſter v. Holleben- Naumburg und Leutnant d. Reſ. KochKöſen),
welche ſie vorbereitete, auf die Tage zurückblicken.

T Rübeland (Harz), 27. Mai. (Exploſion.) Auf der hieſigen
Pulverfabrik explodirte heute Nachmittag nach 2 Uhr ein Läuferwerk,
bei welchem der Arbeiter Wittekopf aus dem benachbarten Elbingerode
ſeinen Tod fand.

Erfurt, 27. Mai. (Selbſtmörder. Muſeum.)
Wiederum iſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ein Selbſtmord zu
verzeichnen. Der 26 Jahre alte Keſſelſchmied Karl Dünnebeil aus
Erfurt, welcher wegen Fahrraddiebſtahl verhaftet, aber vorläufig
Zungenkrebs halber im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht
worden war, nahm geſtern Nachmittag Morphium und verſtarb
bald darauf. Wie man hört, hat er ſich dasſelbe durch Auf-
brechen eines Schrankes zu verſchaffen gewußt. Geſtern
Abend in der ſiebenten Stunde verſuchte auf der Eiſenbahnſtrecke
TennſtedtGräfentonna ein Mann ſich das Leben zu nehmen, indem er
ſich bei Ankunft des Zuges auf das Geleiſe warf. Mit genauer Noth
brachte der Lokomotivführer den Zug zum Halten. Als dieſer ſich wieder
in Bewegung ſetzte, wiederholte der Mann das Manöver. Nunmehr
wurde er ſolange feſtgehalten, bis der Zug vorüber war. Der Lebens
müde, welcher ſtark angetrunken war, hatte keinerlei Legitimationspapiere
bei ſich. Jn einer außerordentlichen Verſammlung bewilligte geſtern
Abend der hieſige Gewerbeverein anläßlich ſeines 75jährigen
Beſtehens die Summe von 5000 Mark zum Ankauf von kunſt-
gewerblichen Gegenſtänden für das neuzugründende Gewerbe-Muſeum.
Es beſteht in Erfurt die Abſicht, ein großes neues Muſeum zu ſchaffen,
welches die Sammlungen unſerer Zeit in ſeinen Räumen vereinigt.
Der Bau erfordert gegen 100 000 Mk. Koſten. 50000 Mk. hat der
Magiſtrat bereits bewilligt. Die Vereine, wie Thüringerwald-Verein,
Alterthums Verein, Kunſt- und Kunſtgewerbe Verein, Verein zur
Sammlung von Kriegs Erinnerungen u. a. m., ſchließen ſich behufs
gemeinſchaftlicher Ausſtellung ihrer Sammlungen in dem neuen Muſeum
zuſammen.

Kleinſchmalkalden, 27. Mai. (Jum Zweck der Kohlen
ausbeutung) in hieſiger Gegend hat ſich eine Geſellſchaft konſtituirt.

Die Geſellſchaft verfügt über ein Betriebskapital von einer Million
Mark. Zur Erſchließung des Kohlenlagers werden jetzt Verſuche
unternommen, die erfolgreich zu werden verſprechen.

Sondersyauſen, 27. Mai. (Perſonarten.) Der Geheime
Staatsrath Juſtus Budde, welcher Chef des Finanzminiſteriums war,
wird am 1. Juli den hieſigen Staatsdienſt verlaſſen und in die
Direktion der Pommerſchen Hypothekenbank in Berlin eintreten. An
ſeiner Stelle wird der jetzige Landrath in Arnſtadt, Geh. Regierungs
rath Schwing, welcher auch Landtagspräſident war, in das Miniſterium
als ſtimmführendes Mitglied und als Chef des Finkanzminiſteriums
eintreten, während der Geh. Regierungsrnth Bauer die Abtheilung des
Jnnern definitiv übernehmen wird. Das Landrathsamt in Arnſtadt
wird kommiſſariſch Herrn Aſſeſſor v. Blödau übertragen werden.

O Bad Berka (Jlm), 27. Mai. (Bürgermeiſter.) Die
Wahl des Kreisausſchußſekretärs Strauchenbruch zu Weener (Oſt-
friesland) zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von der Großherzoglich
Sächſiſchen Bezirks Direktion zu Weimar beſtätigt.

Greiz, 25. Mai. (Ruheſtand.) Wie den „Braunſchweig.
N. Nachr.“ beſtätigt wird, tritt der bisherige Staatsminiſter von
Reuß ältere Linie, v. Meding, am 1. Oktober in den Ruheſtand.

O Eiſenach, 27. Mai. Kirchenkonferenz.) Am 29. Mai
beginnen in hieſiger Stadt die Verhandlungen der 25. deutſchen evan
geliſchen Kirchenkonferenz. Dieſe ſetzt ſich zuſammen aus den Vertretern
der Kirchenregierungen der verſchiedenen deutſchen Staaten. Mit der
diesjährigen Tagung wird die Feier des 50 jährigen Jubiläums
der Konferenz verbunden.

W. Eiſenach, 27. Mai. (Unfall.) Jm benachbarten Großen
lupnitz wurde das Gemeinderaths Mitglied Mühlenbeſitzer Karl Mattig,
als es mit der Kreuzſäge Stangen ſchnitt, durch einen Stoß gegen den
Leib ſo ſchwer getroffen, daß der Tod ſofort erfolgte.

Leipzig, 26. Mai. (Ruheſtand.) Reichsgerichtsrath Reincke,
der dem oberſten Gerichtshofe ſeit 1886 angehört und ſeinen Sitz im
vierten Civilſenat hatte, tritt am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand.

Oederau, 27. Mai. (Aus Furcht vor einer Opera-
tion) ſtürzte ſich die Cigarrenarbeiterin Wittwe Winter in den
Hauboldſchen Teich und fand darin den geſuchten Tod. Die Unglückliche
hinterläßt vier Kinder.

Roßwein, 27. Mai. (Feuer.) Seit heute Vormittag
11 Uhr ſteht im benachbarten Grunau die Holzmehlfabrik (frühere
Mühle) von Hugo Bellmann in Freiberg in Flammen. Es wird
wenig zu retten ſein. Die Fabrik iſt bereits am 12. Mai 1901 einmal
niedergebrannt.

Chemnitz, 27. Mai. Ein Mordattentat) auf ſeine
Ehefrau führte am Montag Abend in der achten Stunde der am
Körnerplatz wohnhafte Markthelfer Wolf aus. Der Thäter, welcher von
ſeiner Frau getrennt lebte, hatte mit dieſer am Nachmittag einen
Sühnetermin. Da ſich die Frau weigerte, ihren Mann wieder bei ſich
aufzunehmen, lauerte ihr Wolf auf der Treppe auf, überfiel ſie, warf
ſie zu Boden und führte mit einem eigens zu dieſem Zwecke gekauften
Fleiſchermeſſer einen Stich nach ihrer Bruſt, wobei das Meſſer glück
licherweiſe an einer Korſetſchiene abglitt und abbrach. Die Frau erlitt
bei dem Kampfe mit ihrem Manne ſchwere Verletzungen an den Händen.
Wolf, der nach der That flüchtete, ſtellte ſich noch in der Nacht frei
willig der Behörde.

Auguſtusburg (Kgr. Sachſen), 27. Mai. (Meſſerattentat.)
Am Montag früh verſuchte der 28 Jahre alte Fabrikarbeiter Harniſch
ſeine 13jährige Schweſter, mit der er in Streit gerathen war, durch
Meſſerſtiche zu ermorden. Er brachte dem Mädchen nicht weniger als
44 Wunden bei und verſuchte, ſich dann ſelbſt durch Meſſerſtiche zu
tödten. Das lebensgefährlich verletzte Mädchen wurde in das Stadt
krankenhaus zu Chemnitz gebracht.

Die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft werden hierdurch zur

verſammlung auf
Sonnabend, den 21. Juni d. J.,

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftshauſe der Allgemeinen
Deutſchen

Unsere nach neuesten Erfahrungen erbaute Stahlkammer empfehlen

diesjährigen ordentlichen General wir zur Auſbe wahrung von Werthpapieren, Dokumenten, Pretiosen
ete., wofür minimale Gebühren berechnet werden.

Wir führen den An- und Verkauf aller Staats papiere ete. coulantest
Kleinbahn-Geſellſchaft, aus und ertheilen Kostenlos Auskunft Uber alle das Bankgeschäft betreffende Fragen,

Aktiengeſellſchaft, bierſelbſt, Lints- speziell auch über den GoldminenmarkKt.
ſtraße 19, eingeladen.

Tagesorduung:
1. Geſchäftsbericht, Bilanz, Ge

winn und Verluſt Rechnung
nebſt Reviſionsbericht des
Aufſichtsraths pro 1901.
Verwendung des Reinge

Friechmann Meinstock,
Leipzigerstr. 12.

winns. Entlaſtung an denVorſtand und Aufſichtsrath. Nussbaum- Pianino
2. Wahlen zum Aufſichtsrath. (FranckeLeipzig), tadellos erhalten,
3. Aufnahme einer Bahnpfandſchuld. dis zum Betrage von t 325 Mark.

500 000 Mk B. Döll An der Univerſität 1.
Zur Theilnahme an der General wverſammlung ſind nur diejenigen Waſchgefäße

Aktionäre berechtigt, welche in
Gemäßheit des S 15 des Statuts dauerhaft, billigſt bei
bis zum 18. Juni d. J., Abends Tander, Gr. Klausſtr. 12.
6 Uhr entweder ihre Aktien bei
unſerer Geſellſchaftskaſſe in Berlin,
Linkſtraße 19, hinterlegt, oder

e Fatteng vant Wür Deu and, der Breslauer
Diskonto-Bank, der Deutſchen für 500 Mk

e c n Pfferten erbitet ertanSe es ben n eleOberförſter Reeoxer-
berg Co., in Breslau bei

In Schloß Rammelburg bei
die geſchehene Hinterlegung in Wippra ſteht ein tadelloſer halb

z Piano-Magazin,f. Gefl.
[765

der Breslauer Diskonto-Banukſowie bei deren Depoſitenkaſſe Altes essing,
und Wechſelſtube, Schweidnitzer Neuſilber, Kupfer, Zink u. Zinn

Schleſiſchen kauft Ferd. Haassengier,ſtraße 50, dem
Bankverein, dem Bankhauſe Barfüßerſtr. 9, MetallGießerei.
E. Heimann oder bei einem
Notar durch Beſcheinigung
nachgewieſen haben.

Berlin, den
Elektriſche Kleinbahn im

Geſellſchaft.
Der Auffichtsrath.

FEFrler, Vorſitzender.
Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

ApotheKer Benemann“s
DiamantKitt kittet dauerhaft

23. Mai 1902. Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marwor, Serpentin, Achat,

MansfelderBergrevier Aktien Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Rhenser Mineralbrannen
Rhens am Rhein

Ein vorzögliches Tafelwassep und bewährtes
Jiätetisches Getränk. Wohlsohmeckend, sohp
opfrischend, gesund, leicht vopdaulich u. haltbar.
Von zahlroſchen Aeraten eorprobt und geschätzt.

dahresversand. 5 Millionen füällungen.

Niederlage bei

Helmbold Comp.

pPjaninos u Flügel

gebraucht, aber gut reparirt,
in allen Preislagen empfiehlt

Julius Hiüthner,
Poſtſtraße 21, J.

unchnasser in Pulverform

W.S
in uh CW

n mine
9 e e p
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Hergestellt in der 1488 priv. Simons Apotheko, Berlin.
Von Autoritäten anerKannt

S:0 Das beste Mundwasser. 9:S
zu haben in allen einschlägigen besseren Geschäften.

Carminol-Geselischaſt m. d. H., Berlin C. 2.

209900000100000000000
S0. Wondenburg, Steinmetzmeister,

alle a. S.Hauptgeschüft: 2. Geschäft: S59W Huttenstr. 2. Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

e R Fernsprecher No. 506, Eempfiehlt S
S berster Ausſührung. Solide Preise.S Grösstes Lager am Platze
D60006606060

Hrabdenſimäler

G

XII.crosse Pferde -Verloosuny zuffagdeburg,.

Nur Tjehung: Liehung:
16 u. 17. Juni W l6u. 17. Juni

d. J. d. J.Zur Verloosung gelangen:
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v.

ipage mit 2 edlen Pferden i. W. v.
Mark Fig. Jagäwagen mit 2 Pferden i. W. v.

das Hleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v.
Loos, 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20,000 Mk.
I Iooge 30 erstkiassigo Fahrräder, darunter

für auch Damenräder, i. W. v. 6000 H.
10 Aer 1916 gonstige werthvoll Cewinne bestehend

Nark in Haus- u. Wirtüschaftsgegenständen 15, 000 H.

im Gauzen 2000 Gewinne w. v. 56,000 Mk.
extra)

sind zu 3G H. Semper, Havöeburg, Breitewen 44.

Loose à 1 M. erhältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Sehmeerstr. 20, Schrödel Simon (Martin Sebilling),
Gr. Ulrichstr. 46, Pfeffer'sche Buchhandlung (O. Stricker), Markt 22,
O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, E. Poenitsch, Leipzigerstr. 32,
Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28, Oskar Sehröder, Geiststr. 47,
Gebr. Raue, Albrechtstr. 46, Arthur Kopseh, Sehmeerstr. 6,
Fröhlich, Reilstr. 134, Alwin Hieckmann, Leipzigerstr. 33,
Pettrich Kopscb, Schmeerstr. 20, Kurtzke Hasse, Leipziger-
strasse 94, Bruno Moewes, Leipzigerstr. 3.

Ualie-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burgstr. 55,
W. Freitag, Gr. Brunnenstr. 1

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust, Karl Kuntb,
Otto Loebus, Hermann Pfautsch und überall, wo bezügliche

Plakate ausbängen. [6940

6000 N.
4000 R.
3000 Mk.
2000 H.

eignen ſich vorzüglich zu Bureauzwecken.
Gebr. Bethmannm, Steinſtr. 79.

Grosse Parterre- Räume ne
ſollen ſofort oder ſpäter vermiethet werden. Die Lokalitäten



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Gemäß S 1265 der Kreisordnung und gemäß S 24 der Geſchäfts
ordnung für den Kreistag des Saalkreiſes vom 3. Dezember 1873
wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf
dem Kreistage am 19. v. Mts. folgende Beſchlüſſe gefaftt
worden ſind

1. Der Haushaltsvoranſchlag der Kreiskommunalkaſſe für das
nene eiahr 1902 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 384 300 Mk.
eſtgeſtellt.

2. Der nach der Bekannkmachung vom 16. Januar d. Js. auf
dem Kreistage am 14. Dez. v. Js. außerhalb der Tagesordnung ge

ſo

ie

faßte Beſchluß wegen der an die Bewilligung der zu den Koſten der Markt
Wiederherſtellung der alten Leipziger-Chauſſee aus dem Kreis und
GemeindeWegebauUnterſtützungsfonds zu gewährenden Beihilfe von
15 000 Mk. geknüpften Friſtbeſtimmung wurde nunmehr endgültig
angenommen.

3. Bezüglich der anderweiten Abgrenzung der Amtsbezirke Beeſen
a. E. und Döllnitz wurde Beſchluß dahin gefaßt, daß von dem bis
herigen Amtsbezirke Beeſen a. E. die Ortſchaften Ammendorf, Beeſen
a. E. mit Gutsbezirk und Planena und von dem Amtsbezirke Döllnitz
die Ortſchaften Radewell, Burg i. A., Oſendorf und die forſtfiskaliſche
Parzelle der Oberförſterei Schkeuditz, das ſog. Burgholz adzutrennen
und zu einem neu zu bildenden Amtsbezirke Ammendorf zu ver-
einigen, und daß aus den Ortſchaften Wörmlitz mit Gutsbezirk,
Böllberg und der forſtfiskaliſchen Parzelle der Oberförſterei Schkeuditz,
der Rabeninſel, ein neuer Amtsbezirk Wörmlitz und aus dem Ge-
r Gutsbezirke Döllnitz ein neuer Amtsbezirk Döllnitz zu

ilden iſt.
4. Zu Schiedsmännern für die Bezirke Trebnitz, Lettin, Niemberg

und Beeſen a. E. wurden die bisherigen Schiedsmänner und in die
Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen bei den
Königlichen Amtsgerichten in Alsleben a. S., Cönnern, Löbejün,
un und Halle a. S. wurden die bisherigen Mitglieder wieder
gewählt.

5. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der
Nnterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige geiſteskranke,
ſchwachſinnige und blinde Perſonen wurde entgegengenommen.

6. Die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern
geeigneten Perſonen wurde ergänzt.

7. Außerhalb der Tagesordnung und vorbehaltlich der end
gültigen Beſchlußfaſſung auf dem nächſten Kreistage, wurde zu der
Verlegung einer Kreischauſſeeſtrecke eine Beihülfe von 3000 Mk. bewilligt.

Halle a. S., den 23. Mai 1902.

werden.

dem

omäne Fri

Regierung vor

Domäne

Acker und 23 ha

forderlich.

zuweiſen.

min

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei

jetzigen
Storck in Friedeburg geſtattet.

Merſeburg, den 23. Mai 1902.

Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Pächter,

Zur Neuverpachtung der Königl.
e Friedeburg nebſt dem

zugehörigen Vorwerk Straußhof
und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1903 bis zum 1. Juli
1921 haben wir Ter
Dienstag, den 24. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhrim Zimmer des Regierungsraths
Schwanert (im ſogenannten Vor
ſchloß) der hieſigen Königlichen

dem Königlichen
Regierungsrath Hartog anberaumt.

Friedeburg-
Straußhof liegt im Mansfelder
Seekreiſe, umfaßt rund 421 ha
Geſammifläche, darunter 351 ha

Wieſen. Grund
ſteuer- Reinertrag 20334,15 Mk.
Bisheriger Pachtzins rund 42 218

r

auf

ark.
Zur Uebernahme der Pachtung

iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 185 000 Mk.

Pachtbewerber haben
fich über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung ſowie
über den Beſig des erforderlichen
Vermögens unter Vorlegung der
letzten Steuer Veranlagungs Be
nachrichtigungen glaubhaft aus

Führung dieſes Nach-
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Verpachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Friedeburg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen

Amtsrath

er

L. C. Stein

Steinmüller-Kessel

Düsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon No. 46,

S S Se S
Se S

r-
R. P.

ruitzer
Für Kessel jeden Systems geeignet.

müller, Gummershbach, Rneinprovin,
unmittelbar
am Rhein

8jähr. br. ung. Wallach,
6“, vornehm. Fig., oh. Untg., leicht
u. bequ. zu reiten, Abſchiedshalber
ſehr preiswerth z. verk. OberDer Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1743. K.A. von Krosiglc.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sttzung am Donnerstag, den 29. Mai 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Regulirung der Penſionsverhältniſſe des Herrn

Stadtſchulrath Brendel.
Regulators für
3. Sonſtige Eingänge.

2. Antrag auf Beſchaffung eines Bühnen-
das Stadttheater und Mittelbewilligung dafür.

Verdingung.
Die Pflaſterung von Theilen

der Kronprinzen, der Harden-
berg-, der Goetheſtraße und
der Straße A des wvördlichen
Bebauungsplanes. Termin am
Sonnabend, den 32. Mai,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der

Königlichen Domäne Wendel-
ſtein und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf 18 Jahre,
und zwar von Johannis 1903 bis
zum 1. Juli 1921 iſt, nachdem auf
das im erſten Termine abdgegebene
Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt
worden iſt, ein neuer Bietungs-
termin auf
Dienstag, den 24. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirkeaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königlichen Ober-Re-
gierungsrath von Wolff anberaumt.
Die Domäne Wendelſtein liegt im
Kreiſe Querfurt, 3 km von Station
Roßleben der Unſtrutbahn Naum-
burg--Artern entfernt; ſie umfaßt
rund 671 ha Geſammitfläche,
darunter 551 ha Acker und 67 ha
Wieſen.

Grundſteuerreinertrag 37 856 Mk.
19 Pfg. Bisheriger Pachtzins rund
90000 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 350000 Mk. erfor
derlich. Pachtbewerber haben ſich
über ihre landwirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens unter Vorlegung der letzten
Steuerveranlagungs Benachrichti-
gungen glaubhaft auszuweiſen.
Die Führung dieſes Nachweiſes iſt
möglichſt frühzeitig vor dem Ver
pachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Wendelſtein zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden. Die Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger An-
meldung bei den jetzigen Pächtern,
Gebrüdern Lüttich in Wendelſtein,

geſtattet. (7707Merſeburg, den 24. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Verdingung.
Die Neupflaſterung der Kl.

Wallſtraße. Termin am
Sonnabend, den 31. Mai,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbaumte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Zur Neuverpachtung der
Königlichen Domäne Peters-
berg auf 18 Jahre von Johannis
1903 bis zum 1. Juli 1921 haben
wir Termin auf
Mittwoch, den 25. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr 30 Min.
im Sitzungsſaale des Bezirks-
m (im ſogenannten Vor
ſchloß) der hieſigen Königlichen
Regierung vor dem Königlichen
Regierungsrath Hartog anberaumt.

Die Domäne Petersberg
liegt im Saalkreiſe, 3 km von
Station Wallwitz der Bahnſtrecke
Halle--Aſchersleben entfernt; ſie
umfaßt rund 200 ha Geſammt
fläche, darunter 165 ha Acker.

Grundſteuer- Reinertrag 6958 Mk.
62 Pfg.

Bisheriger Pachtzins rd. 11 100
Mark.

Die Domäne wird zweimal aus
geboten, und zwar einmal mit der
Verpflichtung zur Uebernahme des
Jnventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.

Zur Uebernahme der Pachtung

Vermögen von 70000 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über
ibre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung der letzten Steuer
Veranlagungs Benachrichtigungen
glaubhaft auszuweiſen. Führung
dieſes Nachweiſes iſt möglichſt
frühzeitig vor dem Verpachtungs
termin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Petersberg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Oberamtmann
Wagner in Petersberg geſtattet.

Merſeburg, den 23. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Abtheilungfür direkte Steuern,
omänen und Forſten.

iſt ein frei verfügbares eigenes

roßarzt Dahlenburg, Torgau.

100 Stück
Merz-Schafe,

reine Rambouillet, verkauft
Rittergut Gatterſtedt

bei Querfurt. (7685
&Gohr, Sehmiedoeinriehtung

zu kaufen geſucht. Offerten
mit näheren Angaben und Preis
unter B. c. 4703 an RudolfC osse, Halle a. S. ([[7695

la, Trockenſchnigel,

Ia. Relaſſefutter
aus Weizenſchalen und Bier-
trebern zur prompten Lieferung
hat noch abzugeben

GutsVerkauf.
Mein zu Loßwig bei Torgau in

der Elbaue belegenes Gut, ca.
140 Morgen groß, darunter ca.
30 Morgen Prima Wieſen, be
abſichtige ich mit voller Ernte
ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der
Gemeinde- Vorſteher zu Loßwig.

S. Sternberg,
Schöneberg-Berlin,

Neue Steinmetzſiraße Z.

Für jungen Kaufmann
oder Landwirth!

Jn mittlerer ReſidenzStadt iſt ein
neuerbautes Hausgrundſtück, großer
Hof, große Rindviehſtallungen und
reichlich Zubehör, dicht an der Bahn
und Mitie Stadt gelegen, ſehr preis
werth zu verkanfen. Dasſelbe
eignet ſich beſonders zu Vieh und
Spannochſen- Geſchäft, da in
weiter Umgegend großer Bedarf und
ſelbiges nicht am Platze.

Gefl. Offerlen an die Exp. d. Bl.
unter Z. 5715. (5715

Billig verhäufſlich:
BraunoDrakehmertuto

Gustav Placke,
von an. dich 1,69, Alsleben a. S.

auffallend hübſch,tadelloſe Veine, ſehr gängig. Dampf-Dreſchſatz.
vorzüglicher Springer, leicht Eine gebrauchte, aber in ſehr
zu reiten, ſpäterhin als Damen gutem Zuſtande befindliche Dampf-
pferd ſehr geeignet. Garantie dreſchmaſchine, 10 Pferdekr., enol.
für jegl. Fehler. Anfr. bei Fabrik. ſoll mit allem Zubehör
Futtermeiſter G. Batterie wegen vorgerückten Alters des

Artillerie Kaſerne. Beſitzers verkauft werden. Off.
unter A. E. an die Geſchäftsſtelle

Zwei ältere hannöverſcher des Bitterfelder Kreisblattes erbeten.
Arbeitspferde Billigſte Vertilgung des Un-

verkauft lrautes und beſte Lockerung des
Schneidewind,

Bodens erreicht man durch

Zellewitz bei Rothenburg (Saale),Bahnſiation Gnölbzig. Radhacken.

d 6 belgiſche Fohlen, Eine Frau mit der Radhacke ſchafft

2 u. 3jährig, paſſend für Land mehr wie fünf Männer mit Hand
0 wirthe, preiswerth zu verkaufen. backen. Verſende 3 Tage auf

Max Lüttich, Halle a. S., Probe gegen franko Rückſendung.9 An der Schwemme 4. [7694 Preis 20 Mark.

Chrn. Mohrenweiser,

bei Station Wernsdorf
der Merſeburg Müchelner Babn.

Gut erhaltene
Dreſchmaſchine

mit Schüttelzeug zu Göpel-Be-
trieb billig zu verkaufen bei

Faſanerie Oſtran, (Kr. Bitter
feld) verkauft (7704 Hoflieferant,
FaſanenBrutCier eà Stück 40 Pfg. 2 Leichter Tafelfederwagen

mit od. ohne Hundegeſpann ſo
fort geſucht.

W. Deläter, Cönnern a. S.
Wietſchke 6. [7693

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut-

heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und Merino-Fleiſchhöcke.
Zuchtleiter: R. Bolmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verrügung.

Befruchtungs- Garantie 85
Janetzko,

Förſter und Faſanenmeiſter. S

Das zur Müller Barth'ſchen Konkursmaſſe hier
gehörige Waarenlager, beſtehend in

Lüuſer- und Höbelstoffen, Portièren, Tiseh-
decKen, Vorlegern, Panneaux ete.,

abgeſchätzt zu 4309,33 Mk., beabſichtige ich im Ganzen zu
veräußern und bitte um Abgabe ſchriftlicher Angebote dis zum
2. Juni cr. Zur De gtiguug des Lagers iſt das Geſchäfts
lokal Gr. Ulrichſtr. 63, J am 30. und 31. Mai er., Vor
mittags von 10--12 und Nachmittags von 3--6 Uhr, ſowie am
2. Juni er., Vormittags von 9--12 Uhr geöffnet. Taxe und
Verkaufsbedingungen liegen daſelbſt aus.

Halle a. S., den 28. Mai 1902.
Friedrich Carow., Konkursverwalter.

Fowler sche Dampfpflüge

Konkursverfahren.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6.

in reichster Auswabl, ferner

Strassen Locomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,

sowie Wohnwagen, Wasser wagen und allerband Dampf-
pflug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
cler Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

in Mannheim vom 5. bis [0. Iuni 1902
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden ein

JohnFowler&00. aus Magdeburg

Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande [63, Reihe 37
des Ausstellungsplatzes und im „„Park-Hotel Pfälzer Hof“

in Mannheim.

T Hering-GroßFiſcherei.
e Exp. B. Degener, Swinemünde a. d. Oſtſee 5b.
Aer Erſte direkte Bezugsquelle für Wiederverkäufer 2e. W
De Ia. Reue wirkl. Matjesheringe
V Marke EIS. „fein“ Poſtdoſe b. 40 Stck. Z M.
W Marke LS. „fein fein“ „zu 2 M. u. 39, M.
W Marke M. „ſehr fein“ zu 24 M. u. 41 M.
T Marke L C. „hochfein“ zu 21 M. u. 5 M.
T 5Dojſ. 10 billiger, ea. 100 neue Fettrollmops 3 M.
T ca. 80 neu marinirt Fetther. 3 M. Faß ca. 400
S neunſt. wirkl. Salzfetther. Größe 10 M., ca. 12 Ltr. W
W 4--5 M. Original-Ton. neu Vollheringe 36 M., W

r ca. à 10 M., ca. U à 5 M.
Thiüring. Weiss KalkK.

beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
Komptoir: Alte Promenade la.R. Schrader. Halle a. S.

Original

milchreichſter Qualität, hochtragend oder
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch z zur 22
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl fr
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

e Ia. Referenze n.A. J. Stein, Emden, gffriezland.
7684 Osterlangcdl.
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